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Amtlicher Theil. 


Se. k. k. Apoſtoliſche Maſeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
schließung vom 20. November d. J. dem bürgerlichen Wundarzte 
und Voritande der Wiener Vorſtadtgemeinde Althan, Joſeph Pe⸗ 
droß, in Anerkennung feines menſchenfreundlichen und gemein⸗ 
nüßigen Wirkens, das goldene Verdienstkreuz allergnädigſt zu ver⸗ 
leihen geruht. 92. 

Der Juſtizminiſter hat die bei dem Dalmatiniſchen Oberlan⸗ 
desgerichte erledigte Rathsſekretärsſtelle dem Ratheſekretär und 
Staatsanwalts ⸗Subſtituten beim Kreisgerichte in Spalato, Niko⸗ 
laus de Gradi, verliehen. 1715 

Der Juſtizminiſter hat den proviſoriſchen Rathsſekretär, zus 
gleich Staatsanwalts⸗Subſtituten bei dem Komitatsgerichte Ka⸗ 
dosvar, Anton v. Borſitzky, zum definitiven Rathsſekretär mit 
Belaflung in feiner gegenwärtigen Anſtellung und den Gerichts⸗ 
Udjunkten bei dem Komitatsgerichte Raab, Dr. Andreas Heis 
delberger, zum proviſoriſchen Rathsſekretär bei dem Komitats⸗ 
gerichte zu Kaposvar ernannt. l 
h er Juſtizminiſter hat den Gerichts⸗Adjunkten, Alois Geyer 
in Gratz, zum Rathsſekretärs⸗Adjunkten bei dem Oberlandesge⸗ 
richte daſelbſt, ferner den proviſoriſchen Gerichts⸗Adjunkten, Jos 
hann Pichler, mit Belaſſung auf ſeinem Dienſtplatze in Gratz 
zum definitiven und den Bezirksgerichts⸗ Aktuar in Marburg, 
Karl Schwaiger, zum proviſoriſchen Gerichts⸗Adjunkten bei 
dem Gratzer Landesgerichte ernannt. 

Der Juſtizminiſter hat die Gerichts⸗Adjunkten des Wiener Lan⸗ 
desgerichtes, Michael Schober und Karl Motloch zu Staats, 
anwalts⸗ Subſtituten mit dem Charakter von Rathsſekretären bei 


Subftituten bei dem Komitatsgerichte zu Szathmar Nemeti Gray 
n 


König in Miſtelbach für das Landesgericht in Wien. uk 
eu ’ 


Am 2. Dezember 1858 iſt in der k. k. Hofe und Staats- 
druckerei in Wien das III. Stück der erſten Abtheilung des 
Landes⸗Regierungsblattes für das Erzherzogthum Oeſterreich un⸗ 


Nr. en Erlaß des Finanzminiſteriums vom 7. November 
— — die Gegſehung der Steuerexekutions⸗Gebüh⸗ 


ichtet werden, jede gegen einen öffentlichen Beamten 
bg — einen öffenilichen Lehrer, Advokaten, Notar, 
Gemeinde⸗Vorſteher oder Ausſchuß wegen eines Verbrechens 
oder Vergehens eingeleitete Spezialunkerſuchung, ſowie jede 
gegen eine dieſer Perſenen wegen einer Uebertretung als 


Feuilleton. 


Wiener Briefe. 


5 hen Hache und 

Was hei 2 Weſentlicher Unterſchied zwiſchen Hanle u 
8 ale Ge — — Verbitterung. Gntf&ulpigungeoerlucr. 
Blumen nhalt des ſpeziellen alles. Etwas vom 82 
e Garoimengeſchichte aus der Schönbrunner Menagerie. ah 

jaget.. Fern. Genetalberſamqlung der Aurora Das 

Concert der neugebildeten Singakademie). | 

Wien, den 2. Dezember. 
Was heißt Haaſe? Haaſe heißt Charakterdarſtel⸗ 
lung mit perſönlichen Verlegenheiten, feine Salon-In⸗ 


den der Artikel des Herrn A. Rence hervorgebracht 


df ſichts ſolcher Verhältniſſe, von deren wirklichem Be⸗ 


ſtellungen und Gelder übernimmt die Admintſtration der „Krakauer Zeitung.“ Zuſendungen werden franco erbeten. 


berühren, z. B. Veräußerung der Domänen u. dergl. m., 
die Zuſtimmung von zwei Dritttheilen der Abgeordne⸗ 
ten des betreffenden Landestheiles erforderlich ſein. 
„Flyvepoſten“ ſcheint zu fürchten, daß die „Eider⸗ 
daͤnen“ einer Abänderung der Verfaſſung vom 5. Oct. 
in dem oben e 4 I N werden; 
ünſtigungen der Bew in Su zes vor Allem wäre indeſſen wohl in Frage zu ziehen, ob 
handel; ohner des Balfugana in Südtirol im wohl Holſtein in einer auf die 8 5 Punkte 
Nr. 210 den — 10 des Finanzminiſteriums vom 16. November] ſich beſchränkenden Modification des Syſtems von 1855 
— . it der Termin mehrerer Scheidemünzen erwei⸗ 85 1 de een d . und Intereſ⸗ 
Nr. 211 die Kundmachung des Fi ; „ſen zu finden im Stan wird. 
vember 1858, über die . Rach Berichten aus Paris iſt die Entſchädigungs⸗ 
tes in Rohrbach, Finanzbezirk Linz in Ober⸗DOeſterreich; forderung wegen des „Charles⸗Georges“ bereits feſtge⸗ 
un gerengmfriferiums vom 18 tor füt und auf einen fo mäßigen Betrag feet wor- 
dau und Errichtung eines — in Sacag ee en, daß fie von Portugal nicht verweigert werden 
Bezirk Eger in Böhmen. ; Önne. Ser; ; 
— "N N N — — — Die Entlaſſung des ſpaniſchen Marine ⸗ Miniſters, 
u Admirals Ouefada, ſoll auf tiefer Abe Mair 
ichtamtli ; als die von ihm vorgenommenen eigemmächtigen Er⸗ 
8 gu licher Theil. nennungen bieten würden, dadurch zurückzuführen fein, 
rakau, 4. December. daß dieſe Ernennungen den Anlaß zu einer Miniſter⸗ 
Die „Patrie“ commentirt den bekannten Artikel] kriſis geben konnten von der die moderirte Partei 
des „Conſtitutionnel“ mit dem Bemerken, daß er im Nutzen zu ziehen hoffte. Dieſer Verſuch ſcheiterte in⸗ 
Publikum nicht ganz richtig aufgefaßt worden ſei und deſſen an der Weigerung der Königin, einem der 
ſein Verfaſſer jedenfalls die Abſicht gehabt hätte, N Häupter des Complotts, das ihr eine neue Verwal⸗ 
Kriegsbefürchtung zu beſchwichtigen; fie jagt: „Wir] tung im Sinne der Reaction vorſchla ſollte, die 
an nöthige Audienz zu ertheilen, und das Miniſte⸗ 


Beſcunge beſchloſſene Vorladung zur Verhandlung und 


das darüber erfolgte Enderkenntniß an deren vorgejeßte Ber 
horde mitzutheilen; e 5 a 
Nr. 208 den Erlaß des Miniſteriums der Finanzen vom 8. No⸗ 
vember 1858, betreffend die Verlegung der Erpoſitur des 
Krakauer Hauptzollamtes von Debica nach Rzeszow; 
Nr. 209 die Verordnung des Miniſteriums für Handel, Gewerbe 
und öffentliche Bauten vom 11. November 1858, über Ber 


haben geſtern den Artikel des Redacteurs en chef de 
„Conſiitutionnel“ reproduzirt und ihm unſern Beif: 
ezollt. Ein Satz in demſelben hat jedoch die öffent⸗ 
iche Meinung beunruhigt und mehreren Blättern zu 
einer Beſprechung Anlaß gegeben. Dieſer Satz lau⸗ 
tet: „„Wir glauben verbürgen zu können, daß in letzter 
eit kein neuerlicher Zwiſchenfall irgend einer Art vorge⸗ 
mmen iſt, der einen nahen Bruch Frankreichs mit Oeſter⸗ 
reich vorherſehen laſſen könnte.““ Die Commentare 
haben vorzugsweiſe bei den Worten „naher Bruch“ 
verweilt. Dleſe Worte können jedoch offenbar keinen ten der „ g 
allarmirenden Sinn haben und wir find überzeugt, in Waſhingten abberufene Lord Napier den engli⸗ 
daß der Redacteur des „Conſtitutionnel“ trotz dieſer ſchen Geſandtſchaftspoſten am holländiſchen Hofe 
Sprache nichtsdeſtoweniger jede Unruhe beſeitigen wollte. übernehmen. g 

Seine Abſicht war die beſte und ohne Zweifel hat er Bei der am 27. v. Mts. in der zweiten hol- 
ſich bloß durch den Ausdruck hinreißen laſſen.“ ländiſchen Kammer ſtattgehabten Discuſſion des 

Ein Pariſer Correſpondent ber „K. 3.“ ſpricht die] Budgets des Miniſteriums der auswärtigen Angelegen⸗ 
Meinung aus, daß dieſe Bemerkungen der „Patrie“] heiten erwiderte der Miniſter eine Interpellation in 
nur durch den üblen Eindruck veranlaßt worden ſeien,] Betreff der ſeit zwei Jahren in Luxemburg befolg⸗ 
ten Politik mit der Erklärung, daß das Cabinet dieſer 
Politik durchaus fremd ſei, indem Luxemburg als ſelbſt⸗ 
ſtändiger Staat ſeine eigene Verwaltung und eine 
verantwortliche Regierung habe. Der Miniſter fügte 
hinzu, daß eine Mittheilung in dieſer Beziehung dem⸗ 
nächſt an alle europäifche Cabinete erlaſſen werden ſolle. 

Großfürſt Konſtantin hat auf der Reiſe nach 
Villafranca am 1. d. Bern faſſirt. 

In dem geſtern erwähnten Artikel über den Suez⸗ 
Canal und die jede Verantwortlichkeit ablehnende 
amtliche Erklärung im „Progreſſo di Egitto“ bemerkt 
die „Times“: „Der Vicekönig von Aegypten bat 
nichts gethan, als Herrn von Leſſeps erlaubt, die erfor⸗ 
derlichen finanziellen Anſtalten zur Bildung ſeiner Com⸗ 
pagnie zu treffen, aber die Canalbauten können ohne 
Erlaubniß von Konſtantinopel nicht in Angriff genom⸗ 


növer zu ſchließen, ſeine Stellung feſti 
früher sehen | a" 9 feigen als 

Dem Berliner Correſpondenten der „H. Bh.“ zu: 
folge beabſichligt die preußiſche ung, dem⸗ 
nächſt den ſeit der Neuenburger Angelsgenheit unter⸗ 


mit der Schweiz wieder anzuknüpfen. 


hat. Ob die heutige Erklärung der „Patrie“ wirkſam 
fein werde, bezweifelt derſelbe Correſpondent. 

Nach „Flyvepoſten werden die Vorſchläge in Be⸗ 
treff einer Umgeſtaltung der Geſammtſtaatsver⸗ 
faifung vom 5. October 1855, welche die däniſche 
Regierung der holſteiniſchen Ständeverſammlung unter⸗ 
breiten werde, im Weſentlichen ſich auf folgende Punkte 
beſchränken: Jeder Landestheil ſoll zum Reichsrathe 
dieſelbe Anzahl von Abgeordneten wählen, wie bisher, 
doch ſollen die unmittelbaren Wahlen ganz wegfallen 
und die Ernennung der Abgeordneten lediglich durch 
die Spezial⸗Repräſentationen der einzelnen Landestheile 
(Stände, Ritter⸗ und Landſchaft, und Reichstag) er⸗ 
folgen. Ferner ſoll künftighin in Angelegenheiten, die 
weſentlich die Intereſſen eines einzelnen Landestheiles 


kam die Nachricht hieher, Haaſe habe ſich dort die 
Aeußerung erlaubt, er habe bereits die geſammte Wie 
ner Kritik, fämmtliche biefige Zeitungen im Sack. Letz⸗ 
teres mag ſeine Richtigkeit haben, das Vergnügen kann 
ſich Jeder verschaffen, wenn er ſich von jedem hier er⸗ 
ſcheinenden Blatte eine Nummer kauft und einſteckt. 
Die Wiener Kritik ſteckt man hingegen nicht eben ſo 
leicht in die Taſche und namentlich nicht für Geld, 
wie jene Aeußerun eigentlich andeuten, will. Es fand 
ſich in den letzten Jahren wiederholt Gelegenheit dar⸗ 
ß der RR 5 uc een 

der vormärzli jener Journaliſtik ziemlich geſäu⸗ 
bert iſt un I . . nn 
eigentlich ni iſtirt. Auch die jüngere Jour⸗ 
9 nicht mehr exiſt als daß wi in dm Beh: 

nicht einzeln cälle ereignen ſollten, aber fie zaͤh⸗ 
len dente 4 Ausnahmen und werden von der 
honetteren Mehrheit nach Gebühr behandelt. Ange⸗ 


mündlich zu entſchuldigen fuchte, Doch iſt ihm das 


ſtande ſich Jed rzeugen kann, der das Leben mit 
dem aſtbenſcden Hundwer hier in Berührung bringt, 
muß jene Aeußerung aus dem Mund eines Schauſpie⸗ 
lers, der über die Verhältniſſe, ſelbſt wenn fie fo be⸗ 
ſchaffen wären, wie er anzudeuten ſcheint, zu urtheilen 
kein Recht hätte, da er eben jetzt zum erften Male 


trigue im Werke iſt. Für die letztere Annahme gibt 
nach Wien kommt, gelinde geſagt, ſehr vorlaut er⸗ 
inen. 


es ſogar ſehr gute Anhaltspunkte. Es ift ziemlich be⸗ 
feiner Reife perſönlich abſchloß, während dieſe Ge⸗ 


O' Donnel darf, nach dem 1 je dieſer Ma⸗ 


brochenen regelmäßigen diplomatiſchen Verkehr 


Nach der Mittheilung eines Haager Correſponden⸗ 
n der „Indsp. belge“ Wa ber Ber Sa 


men werden und eben fo wenig ict die ägyptiſche Re⸗ 
gierung gehalten, für die Sicherheit der Actionäre zu 
ſorgen. Sie müſſen ihr Intereſſe felber wahrnehmen, 
gerade wie jede Eiſenbahn⸗ oder Conal⸗Compagnie in 
England dies thun muß. Sehr ernſte Verwickelungen 
aber könnte Aegypten einer bankerotten franzöſiſchen 
Compagnie zu danken haben. Die franzöſiſche Diplo⸗ 
matie würde gar bald einſchreiten, um die Löcher der 
franzöſiſchen Handelsſpeculation zu ſtopfen. Die fran⸗ 
zöſiſchen Speculanten wären um ihr Geld, aber die 
Armeen und Flotten Frankreichs würden bald auf dem 
Fleck ſein, um den Wechſel zu endoſſiren.“ Nachdem 
die „Times“ dann ihre ſchon oft wiederholten Ein⸗ 
würfe gegen die Rentabilität und den commerziellen 
Nutzen des Leſſep'ſchen Projects nochmals durchgeführt 
hat, fügt ſie mit unverhehltem Egoismus hinzu: Was 
uns betrifft, ſo haben wir — was wir brauchen — 
die möglichſt schnelle Beförderung unſerer Poſt⸗Felleiſen 
und Paſſagiere. Wir wünſchen Aegypten Wohlfahrt 
und Ruhe und wir zahlen dem Vicekönig für die 
Durchfahrt eine anſtändige Summe. An ihm iſt es 
zu urtheilen, ob das Geld, welches ihm der engliſche 
Verkehr eingebracht, oder das Geld, welches er auf 
franzöſiſchen Speculationen ausgeſtreut hat, ihm bis 
jetzt am meiſten gefruchtet hat und in welchen Händen 
er für die Zukunft ſicherer iſt. 

Ueber das Ergebniß der preußiſchen Wah⸗ 
len ſprechen ſich die engliſchen Blätter der verſchieden⸗ 
ſten Farben beglückwünſchend aus, der miniſterielle 
„Morning Herald“ wie der whiggiſtiſche „Globe“ und 
das liberale Blatt „Daily News“. Das erſtgenannte 
Blatt betrachtet durch den überwiegenden Character 
dieſer Wahlen eben fo wohl die Aufrechthaltung der 
Ordnung wie den Fortſchrift vernünftiger Reform ge 
ſichert. Von den neuen Vertretern Berlins ſei ein 
jeder ſeiner Stellung würdig und der ihm vorgezeichne⸗ 
ten Aufgabe gewachſen, und fo ſeien im Allgemeinen 
durch Mäßigung und urtheilskraft bekannte Männer 
gewählt, wie die Aufgabe, den Grund zu einer par⸗ 
lamentgriſchen Regierung zu legen, ſie erfordere: eine 
Klaſſe von Männern, die ruhige Denker, mehr in phi⸗ 
loſophiſchen Arbeiten geübt, als mit Brredtſamkeit be⸗ 
gabt, Männer deren Leidenſchaften der Vernunft ge⸗ 
horchten, und die kein Vertrauen zu unerprobten Theo⸗ 
rieen hätten. 

In Peru ſind nach den Berichten der neueſten 
transatlantiſchen Poſt Unruhen ausgebrochen. 


O Mailand, 29. November. Das erlauchte 
erzherzogliche Paar, welches den ganzen Winter hier 
zu bleiben geſonnen iſt, wird, wie es heißt, erſt in der 
zweiten Hälfte des Februars für einige Wochen nach 
Venedig gehen. Das neue Hoſpital von Mantua, deſ⸗ 
ſen Einweihungs⸗ Feierlichkeiten Ihre k. k. Hoheiten, 
wie ich erwähnt, durch Ihre Gegenwart zu verherr⸗ 
lichen geruhten, ift der Leitung der Patres des Ordens 
S. Giovanni di Dio übergeben worden. Das Project 
zu demſelben war ſchon im Jahre 1838 zu Ehren der 
Ankunft Kaiſer Ferdinands I. nach Mantua von dem 
dortigen Municipium gefaßt und von dem Erzherzog⸗ 
Bicekönig in denifelben Jahre beſtätigt worden. Ein 


ſtrationsbeamten befinden, die ſich in ihrer amtlichen 
Würde und Eitelkeit durch dieſen „eigenmächtigen“ 
Schritt ihres tyranniſirten Herrn () und Meiſters 
verletzt fühlen mochten. Neſtroy ging bei Abſchluß des 
Haaſe'ſchen Gaſtſpiels allerdings wie bei der Dejazet 


kannt, daß Neſtroy das Gaftfpiel mit Haaſe heuer auf ſelbſt den geſundeſten Verſtand in Confufion perfekt. 


Die Frage bleibt vorläufig offen, obwohl wir gerne 


mit demſelben Titel bedenkt. Letztere Ueberſetzung ift 
reicher als das Original; es enthält noch unedirte Do⸗ 
cumente und erklärende Noten, einen alphabetiſchen Ka⸗ 
talog und Biographien berühmter Italiener und der 
Beamten ſeiner Zeit; herausgegeben von Fr. Colombo. 

Die Regierung hat, wie es heißt, die pecuniäre 
Verwaltung des Theaters alla Scala ſelbſt über⸗ 
nommen und vor einigen Tagen einen definitiven 
Contract in dieſem Sinne mit den bisherigen auch fer⸗ 
ner die äußere Impreſa leitenden Impreſarii Gebr. 
Marzi auf 6 Jahre abgeſchloſſen. 5 


Deſterreichiſche Monarchie. 

Wien, 3. December. Se. Majeſtät der Kaiſer 
hat auf Anſuchen der in Wien lebenden drei Adjunk⸗ 
ten der kaiſerliche Leopoldiniſchen Akademie der Natur⸗ 
forſcher und auf Antrag des Unterrichtsminiſters Gra⸗ 
fen Leon Thun dieſer gelehrten Geſellſchaft eine jähr⸗ 
liche Subvention von 2000 fl. öſterr. W. bewilligt. 

Ihre kaiſerlice Hoheit die durchlauchtigſte Frau 
Erzherzogin Sophie haben 100 fl. Conventions⸗Muͤnze, 
ſowie Tuch und Wäſche an den Gründer der Unter⸗ 
ſtätzungsſpenden zum Beſten kranker Krieger und de⸗ 
ren Wittwen und Waiſen, F. A. Danninger, zur 
Vertheilung am Allerhöchſten Geburtsfeſte Ihrer Ma⸗ 
jeſtät der Kaiferin und zugleich am heil. Weihnachts: 
Abend gnädigſt übergeben laſſen. 

Ihre k. k. Hoheiten Erzherzog Mar und Gema⸗ 
lin haben aus Privatmitteln für den Bau der Pfarr— 
kirche von Roveredo in Friaul 300 fl. und zur Unter⸗ 
ſtützung der Pfarrkirche von Damanins in der Pros 
vinz Udine 150 fl. angewieſen. 

Der vorgeſtern hier angekommene ruſſ. Geſandte 
Herr v. Bala bine hat geſtern Mittag dem Herrn 
Miniſter des Aeußern Grafen von Boul⸗Schauenſtein 
einen Beſuch abgeſtattet und wird nächſte Woche von 
Sr. Maj. dem Kaiſer in beſonderer Audienz empfan⸗ 
gen werden. 

Die geologiſche Reichsanſtalt hat im gegen⸗ 
wärtigen Jahre einen Zuwachs von 250 korreſpondi⸗ 
renden Mitgliedern erhalten, darunter find: Herr Erzh. 
Ferdinand Max, Kaiſer Dom Pedro von Braſilien, 
der regierende Fürſt Georg Wilhelm und Prinz Wil⸗ 
helm von Schaumburg Lippe. 

Die „Wiener Ztg.“ ſchreibt: „Mehre außer Oeſter⸗ 
reich erſcheinende Blätter, wie die „Deutſche Allg. Ztg.“, 
die „Deutſche Reichsztg.“ u. ſ. w., haben ſich die un⸗ 
dankbare Aufgabe geſtellt, eine den Stempel böswilli⸗ 
ger Erfindung an der Stirn tragende Erzählung von 
einer durch die Sicherheitsbehörden geſtörten Orgie, de⸗ 
ren Schauplatz ein übrigens in den verſchiedenen Cor⸗ 
reſpondenzen verſchieden bezeichnetes Kloſter in Wien 
geweſen ſein ſoll, weiter zu verbreiten und ſich ſogar 
auf „verläßliche Quellen“ zu berufen. Wir können 
jene Blätter nur bedauern, die ihren Leſern heute wie⸗ 
der ein Märchen als Neuigkeit auftiſchen, welches be⸗ 
reits vor vielen Wochen in Wien eifrig colportirt und 


in igkeit . 
iD wu as en 2 vom geſammten zurech 
können ee nicht umhin, die ſchoͤne Aeußerung zu 
erwähnen, welche der Vorſtand der von jenen Gerüch⸗ 
ten zuerſt genannt geweſenen geiſtlichen Corporation 
gethan hat, als ihm von dem betreffenden Sicherheits⸗ 
beamten, der von dieſen Verläumdungen Kenntniß 
erhalten, die Nachforſchung nach den erſten Verbreitern, 
um dieſelben zur Rechenſchaft zu ziehen, angetragen 
wurde. Dieſe Aeußerung ſchloß unter dankbarer Ab⸗ 
lehnung der angebotenen amtlichen Nachforſchung mit 
der Bemerkung: „Wir dürfen uns nicht wundern, daß 
es uns nicht beſſer geht als Demjenigen, deſſen Sache 
wir vertreten, Ihm müſſen wir es überlaffen, uns zu 
rechtfertigen, wann und wie es Ihm gefällt.“ 

Die „Oeſterreichiſche Correſpondenz“ ſchreibt: Nach 
Ablauf des erſten Monats, in welchem die Silberzah⸗ 
lungen der Nationalbank einen größeren Umfang ge⸗ 
nommen haben, iſt das Ergebniß der Gebahrung die⸗ 
ſes Inſtituts von mehr als gewöhnlichem Intereſſe. 

Der Stand der Bank nach dem nunmehr vorlie⸗ 
genden Abſchluß vom 29. November bietet in den we 
ſentlichſten Puncten nachſtehenden Vergleich mit dem 
Stande am 31. Oktober: 

Der Notenumlauf hat im Novbr. von 389.572,159 fl. 
(worunter 1.585,80 fl. öſt. Währung) abgenommen 
auf 385.0 26,597 fl. (darunter 14.477, 490 fl. öſt. W.) 
Kaiſers nennt, und die politiſch⸗militäriſche Correſpon⸗— Das Silber hat von 109.898, 487 fl. abgenommen 
denz des Prinzen Eugen Beauharnais, der Marmont! auf 100. 406,490 fl. 


annehmen, daß Haaſe in dieſem Falle ſich rein weiß. Stoffen, deren ſich der bildende Künſtler bedient, 
In jedem Falle aber iſt der Schein gegen ihn. Wir eine Stufe ſtellen. Wir wiſſen genug gut, um wie viel 
wiſſen zu gut, wie die Herren Schauspieler, die ohne hoher der Dienft ſteht, welchen der Vortragende dem 
Schriftſteller und Journaliſten gar nicht möglich wären, Dichter, dem Tonſetzer leiſtet und daß trotz reinver⸗ 
gerade von Schriftſtellern und Journaliſten denken. mittelnder Thätigkeit eigene Capacitaͤt, eigene Phan⸗ 
Es iſt ein altes Erbübel der Menſchheit, daß das |tafie, eigener Sinn in Betracht kommt. Aber ein 
Halbe ſich immer ſtärker aufbläht als das Ganze, daß Dienſt iſt auch das. Und das eben ſollten ſie nie 
die Reproduction ſich für höher hält als die Produc⸗ vergeſſen. Sie aber denken nie daran. Ihr krank⸗ 
tion, daß Dichter und Tondichter im Durchſchnitt be: haft überſpanntes Selbſtbewußtſein, ihre Eitelkeit, die 
ſcheden, die Muſiker und Comödianten, ihre fimplen um fo größer iſt, als das Verdienſt der zufälligen In⸗ 
Interpreten hingegen im Durchschnitt hochfahrend und |terpretation vorübergeht und deshalb um den Erfolg 
anmaßend find. Der Lehm lehnt ſich gegen den Thor⸗ des Augenblickes geizen muß, läßt fie immer vergeſſen, 
waldſen auf, weil er ohne ihn nicht modelliren, Stein] daß ſie ohne Dichter gar nichts wären, denn die Schau⸗ 
und Eiſen, weil er ohne fie nicht und nichts meifeln |fpielfunft kann doch nur nachbilden. Man wird hin⸗ 
könnte. Del und Leinwand erklären ſich in den Ra⸗ gegen doch nicht die Dichterlinge anführen wollen, die 
phael ſchen Schöpfungen für das Wichtigſte, und doch ſo erbärmlich find, daß ſelbſt der darſtellende Doll⸗ 
dienen ſie nur zum zufälligen ſichtbaren Subſtrat, metſch noch etwas zu verbeſſern vermag? Und da 
von welchem ſich die Zauberwelten einer Raphael'ſchen kommen fie nun und thun groß ähnlich jenen Buch⸗ 
Phantaſie zun, Auſchauung bringen. Allerdings giebt] händlercomis, welche ſich gegen das Publikum gerade 
es beſſeren und ſchlechteren Lehm, beſſeren und ſchlech⸗ |fo benehmen, als hätten ſie, was ſie verkaufen, Alles 
teren Stein, beſſere und ſchlechtere Leinwand, befferes ſelbſt geſchrieben. 

und ſchlechteres Del, aber Lehm und Stein, Del und! Das iſt der allgemeine Inhalt des ſpeziellen Haaſe'⸗ 
Leinwand bekommt man allenthalben, man wählt die Falles. Wie ſich die Sache auch immer aufklären möge, 
beſſere Qualität, einen Raphael giebt es nur jedes die Schauſpieler haben wieder eine beherzigenswerthe 
Jahrtauſend höchſtens — einmal, die Raphaels find Lection bekommen. Und das war gut. 

weder in Leinwandhandlungen noch in Oelniederlagen! Und nun laſſen Sie mich zu einem nahrhafteren 
zu haben. Wir wollen damit die erecutirenden Muſi⸗ Stoffe übergehen, zum Bier. Nicht ohne tiefen Sinn 
ker und dramatiſchen Darſteller nicht mit den todten nennt die Studentenſprache das Bier 


Legat des Grafen Fr. Visconti vom Jahre 1848 von 
100,000 Lire gab die Mittel, außer anderen Privat⸗ 
Unterſtützungen, die beabſichtigte Gründung auszufüh⸗ 
ren. Am 21. d. hatten ſich die erſten Autoritäten 
Mantua's zur Inaugurirung dieſes Kloſterhoſpitals 
eingefunden, das unter die Obhut des Erzengels Ra⸗ 
phael geſtellt, dem ähnlichen Mailänder Hoſpital der 
Fate-bene-fratelli aggregirt bleibt und wie dieſes ein⸗ 
gerichtet iſt. Mit freudiger Genugthuung ſah man 
Erzherzog Max nebſt der durchl. Gemahlin böchſteigen⸗ 
händig den geſetzlichen Act der Errichtung des Hoſpi⸗ 
tiums unterzeichnen. / 

In der Sitzung vom 25, d. des hieſigen k. k. In⸗ 
ſtituts der Wiſſenſchaften und Künſte gingen neue 
Mittheilungen hinſichts der Seidenzucht ein. In den 
transkaukaſiſchen Provinzen, berichtet nach Rapporten 
des Lombarden Franz Decio, Conful von Trebizonde, 
hatte ſich nämlich dort die Krankheit gezeigt, in 
geringerem Grade in Nunka, ebenſo in Retſch am 
Kaspiſchen Metre. Decio hatte hinſichts des Samens, 
deſſen Ausführung bis jetzt noch verboten, die größten 
Vorſichtsmaßregeln getroffen. 

Das Prämium von ſechszigtauſend (nicht 6000) 
Lire für ein Monument zu Ehren des großen Leonardo 
war durch die Munificenz Sr. Maj. des Kaiſers vor 
zwei Jahren ausgeſetzt worden; zu gleicher Zeit waren 
damals auch die Maler des Lombardo-Venezianiſchen 
zu einem anderen Concurſe eingeladen worden, für 
welchen ein Prämium von 15,000 Lire ausgeſetzt war. 
Gegenſtand ein großes hiſtoriſches Gemälde; das preis: 
gekrönte verbleibt als Geſchenk der Stadt Mailand. 
Bis zu dem unlängſt abgelaufenen Termin des Schluſ— 
ſes des Concurſes ſind in der Akademie der Brera 12 
Projecte zu erſterem eingegangen, eine Skizze für den 
zweiten, aber eine gelungene und einem ausgezeichne⸗ 
ten Künſtler. 

Der König von Württemberg, welcher bereits am 
24. von Marſeille nach Nizza abgereiſt, wird den 
ganzen Winter in Nizza zubringen. Obwohl incognito 
reiſend, führt Se. Majeſtät einen Theil der Civil- und 
Militärbeamten ſeines Hauſes mit. 

Aus Turin gehen heute wieder eine Anzahl De: 
mentirungen ein. Die erſte geht von der officiellen 
Zeitung aus, wonach kein Verkauf der Wälder auf 
der Inſel Sardinien ſtattgefunden noch ftattfinden wird. 
In dieſer Hinſicht verlautet aus Privatquellen für 
ſicher, daß einer der erſten Geſetzvorſchläge in der 
neuen Parlamentsſeſſion die Forſtgeſetzgebung betreffen 
werde. Die Wälder in Piemont ſind in ſo kläglichem 
Zuſtande, daß man 50 naheſtehende Pflanzen ſchon 
Waldung negnt und das Holz ungemein theuer iſt. 
Die übrigen berühren die ruſſiſch⸗ſardiniſche Angelegen⸗ 
beit, die ſchon fo viele Correſpondenten pro et contra 
hat Lanze brechen laſſen. 

Das Gerücht einer Eiſenbahn von Nizza nach Ca⸗ 
nea, welche von einer ruſſiſchen Geſellſchaft gebaut 
werden ſollte, iſt, heißt es jetzt, gänzlich ungegründet, 
2 Rufen 0 N „der ihnen gebirten Bar 
ena fo went it bei daß fie es 
einmal für nöthig en, alles zu defehen was ih⸗ 
nen zugeſtanden war. Ein Labyrinth der widerſpre⸗ 
chendſten Nachrichten, die faſt täglich eine andere Farbe 
tragen. — Der piemonteſiſche Codex der Civil⸗Proce⸗ 
dur ſoll modificirt werden, der Criminalcodex bleibt 
vorläufig noch unverändert. Lange ſchon erwähnte ich 
einmal, daß Gerüchte den General Cialdini dem Mi⸗ 
niſter Lamarmora zum Nachfolger geben. Jetzt tau⸗ 
chen dieſelben wieder auf. Lamarmora ſoll feine De⸗ 
miſſion in Folge einer gefährlichen Augenentzündung 
verlangt haben. Sollte fi auch dieſe Nachricht be⸗ 
ſtätigen, ſo hält man doch für unmöglich, daß ihn Ci⸗ 
aldini im Kriegsminiſterium erſetze. Lamarmora, meint 
man, iſt bekanntlich ein ſo guter Soldat als mittel⸗ 
mäßiger Miniſter; der Brigadier Cialdini wäre ein 
mittelmäßiger Soldat und ſchlechter Miniſter. — Die 
italieniſchen Uebertragungen zweier bekannter franzöſi⸗ 
ſcher Werke, unlängſt hier erſchienen, verdienen einer 
Erwähnung, obwohl ſie natürlich nicht das Aufſehen 
gemacht, noch die freudige Aufnahme gehabt, wie die 
lateiniſchen Hexameter Paveſi's, des Ueberſetzers Peter 
Alois Alexander Manzoni's, deſſen Verehrer beſonders 
ſeit deſſen letzter Krankheit einen förmlichen Manzoni⸗ 
Cultus geſchaffen. Es ſind dies die Memoiren Mar⸗ 
monts, der Eugen Beauharnais einen Verräther des 


fl. von der Abnahme des Silbers, fl. 9. 
ſo bleibt eine Abnahme bei dieſen beiden Poſten von 
fl. 5.1 20,621, welche ungefähr der Abnahme des No⸗ 
ten⸗Umlaufs entſpricht. 


men: von fl. 78.912,125 (worunter nur fl. 
öſt. Währung) auf fl. 79.187977 (worunter fl. 10 
Mill. 717.918 öſt. W.); dagegen hat die Summe der 
Vorſchüſſe auf Staatspapiere von fl. 78.579,400 auf 


Die mit dem Bankgebäude vereinten Activa, unter 


welchen das Portefeuille an Wechſeln auf ausländiſche 


Plätze 
17. 188,429 fl. auf fl. 21.556,775. 


haben von 


begriffen ſind, zugenommen 
Zieht man die Zunahme dieſer Activen, 4.368,346 
‚967, ab, 


Das Wechſelportefeuille hat um etwas zugenom⸗ 
as Wechſelportef, 1 48.184 


fl. 77.567, 823 (wovon fl. 1.231, 200 ö. W.) abgenommen. 
Die ältere Schuld des Staates hat ſich von 51.093, 854 
auf fl. 50.794, 804, die hypothecirte von 147.500,00 
auf fl. 146.800,000 vermindert. 

Dieſer Vergleich gibt zu folgenden Bemerkungen 
Anlaß. Die Abnahme des Silbers, welche in Verbin⸗ 
dung mit der Zunahme der auf Silber oder Gold 
lautenden Wechſel in Erwägung zu ziehen iſt, und 
welche durch den Silberbedarf des Inlandes ſowohl 
als auch durch die Convenienz, Silber nach dem Aus⸗ 
lande zu führen veranlaßt wurde, iſt eine mäßige. 

Die Wechſelkurſe auf das Ausland ſind bei dieſer 
Abnahme des Silberverrathes der Bank von 3 bis 4 
Procent über Pari, wie ſie in dem erſten Theile des 
Novembers ſtanden, allmälig auf 1½ bis 2% Per: 
cent herabgegangen und verfolgen ſie dieſe Richtung 


nur noch um wenige Schritte, ſo wird die Convenienz, 
Silber auszuführen, nicht mehr beſtehen. 


Der Umſtand jedoch, daß während ein folder, wenn 
auch für die Verhältniſſe mäßiger Abſchluß Statt fand, 
das inländiſche Wechſelportefeuille nicht abgenommen 
hat, bereits feine Rückſichtsnahme von Seite der öfter, 
Nationalbank nicht allein für den Handel und die 


Induſtrie, ſondern auch für den Geſchaͤftsverkehr im 
Allgemeinen, welche nicht leicht eine andere Bank un⸗ 
ter gleichen Verhältniſſen in dieſem Maße hätte obwal⸗ 


ten laſſen; zumal da das Vorhandenſein beweglicher 
Capitalien und die ſtarken Einlagen bei mehreren in⸗ 
ländiſchen Geldinſtituten im November, keineswegs eis 
nen Mangel an Geld dargethan haben und ſich das 
raus folgern läßt, daß der Notenumlauf ohne Störung 
des Verkehrs noch hätte vermindert werden können. 

Die erſte Periode der Silberzahlung mußte wohl 
die ſchwierigſte fein, denn fie war durch den allzuho⸗ 
hen Stand der Wechſelkurſe beirrt und nur durch den 
Abfluß von Silber konnte das Gleichgewicht mit dem 
Auslande erlangt werden. N 

Der nächſte Monat ſchon dürfte weniger ſchwierig 
ſein. Mit dem neuen Jahre wird der vollſtändige 
Uebergang der Nationalbank zur neuen Währung ein⸗ 
treten und ſteht zugleich eine weitere Conſolidirung ih⸗ 
rer Zuſtände zu erwarten. 

Am 27. November verſchied der Salzburgiſche Dom⸗ 


ee e eee. 
n 


Stra g. Anton“ Lu 
gsegg⸗Aulendorf, im Alter von nicht ganz 90 Zah: 
ren. Er gehört zu den hiſtoriſchen Perſönlichkeiten, da 
mit ihm der letzte Kapitular des ehemaligen reichsun⸗ 
mittelbaren Domkapitels zu Salzburg zu Grabe ge— 


tragen wird. 
Deutſchland. 

Se. k. Hoheit der Prinz - Regent von Preußen 
haben Sr. Hoheit dem Fürſten zu Hohenzollern⸗ 
Sigmaringen das Präſidium des Staatsraths in⸗ 
terimiſtiſch übertragen. 

Der „Elberf. Zeitung“ wird Folgendes geſchrieben, 
deſſen Vertretung derſelben überlaſſen bleiben muß: 
„Einige auswärtige Blätter berichteten unlängſt, daß 
der franzöſiſche Schiffs-Capitain de la Roncière in 
Berlin geweſen ſei, um bei unſerem Hofe vertraulich 
anzufragen, ob eine Werbung des Prinzen Napoleon 
um die Hand der Prinzeſſin Alexandrine (Tochter 
des Prinzen Albrecht und Pflegetochter der Königin) 
günſtig aufgenommen werden würde. Wer die Ver⸗ 
hältniſſe und Anſchauungen an betreffender Stelle nur 
einiger Maaßen kennt, wird ſich auf den erſten Blick 
ſagen, daß jene Nachricht eine von den vielen Enten 
iſt, die im Meere der Preſſe umherſchwimmen. Es 
iſt ein öffentliches Geheimniß, daß die älteſte Tochter 
der Großfürſtin Herzogin von Leuchtenberg dem 
Prinzen Napoleon beſtimmt iſt, zu welchem fie be: 
kanntlich in verwandtſchaftlichen Beziehungen ſteht. 


auf] par excellence. Es iſt in den Jugend- und Mannes: 


jahren der geſuchteſte Stoff. Nur ſelten beginnt ein 
Mann mit dem Genuſſe des Weines, bevor die Re⸗ 
productionskraft des Leibes ſtilleſteht und die fördernden 
Einflüſſe von außen nöthig werden. Das Bier hat 
eine pikante Bitterkeit, welche ſich bei manchen Bieren 
ſogar bis zur bitteren Pikanterie ſteigert. Es betäubt, 
ohne ſonderlich zu nähren. Mehr will die Jugend und 
die Mannheit nicht. Dem Biercultus ſteht durch die 
Eröffnung der Eliſabeth⸗Weſtbahn ein neuer Zuwachs 
in Ausſicht. In Hütteldorf, dem Mecca der Bierma⸗ 
nen, das dieſe Bahn demnächſt mit dem Weltperkehr 
in engſte Beziehung ſetzten wird, trifft man bereits 
außerordentliche Vorbereitungen, um dem vorausſicht⸗ 
lichen Andrange, den der erleichterte Verkehr mit der 
Stadt vorausſichtlich herbeiführen wird, gefaßt entge⸗ 
gen ſehen zu können. Hütteldorf öffnet uns feine Arme 
und ſeine Bierfäſſer. Wer, dem ein fühlendes Herz im 
Buſen ſchlägt, möchte nicht hineinſinken, nämlich in 
die Arme! Nach den neueſten ſtatiſtiſchen Angaben ſind 
im letzten Jahre 64,776 Eimer Bier in Wien mehr 
verbraucht worden, als das Jahr vorher. Das wird 
auf die Zeitgeſchichte eine calmirende Wirkung äußern 
und ſonach mittelbar auch nicht ohne Einfluß nuf den 
Stand der Credit- und Nordbahnactien bleiben. 

Daß auch die Edelſten unter den Vierfüſſigen nicht 
ganz frei von Anwandlungen menſchlicher Schwäche 


„Stoff,“ Stoff Iſind, entnehmen wir einem Berichte aus der Schön 


Was die Prinzeffin Alexandrine betrifft, fo scheint de 
ren Verlobung mit einem deutſchen Fürſtenſohne nahe 
bevorzuſtehen. Der im Jahre 1837 geborne Prinz 
Ludwig von Heſſen⸗Darmſtadt, Neffe und präſumtive 
Nachfolger des Großherzogs, wird als der künftige 
Gemahl Ihrer königl. Hoheit genannt.“ Er 
Die erſte hannoverſche Kammer hat in ihrer 
Sitzung vom 29. v. M. die Summe von 600.000 Rthlr. 
für den Bau des Schloſſes Monbrillant bewilligt. 

Der Kanzliſt am Münchner Reichsarchiv, Her! 
E. Jörg, iſt durch Miniſterialverfügung „unter Belaſ⸗ 
ſung ſeines Titels und ſeines bisherigen Gehalts“ als 
Nebenbeamter an das Archivkonſervatorium in Neu? 
burg a. D. verſetzt worden. Herr Edmund Jörg, um 
den es ſich handelt, iſt der Herausgeber der „Hiſtoriſch⸗ 
politiſchen Blätter,“ der bekannten katholiſchen Zeil‘ 
ſchrift; ſein Name iſt wegen eines Conflicts, den er in 
dieſer Eigenſchaft mit dem Miniſter des Innern hatte, 
in der letzten Zeit in öffentlichen Blättern mehrfach 
genannt worden. Schon vor ungefähr zwei Jahren 
hatte nämlich der Miniſter Herrn Jorg zu ſich be⸗ 
ſcheiden laſſen, ihm wegen ſeiner Angriffe auf die 
„Bureaukratie“ Vorhaltungen gemacht und ihm die 
Alternative geſtellt, entweder die Redaction jener Zeit⸗ 
ichrift oder feinen Poſten im Staatsdienſt aufzugeben. 
Jörg richtete darauf an den Miniſter ein Schreiben, 
worin er feine als Publiciſt eingenommene Stellung 
aufrecht erhielt und das Anſinnen, aus dem Staats⸗ 
dienſt auszuſcheiden ablehnte. Dieſer Vorgang, der, 
wie geſagt, ſchon aus dem Ende des Jahres 1856 
datirt, gelangte erſt in neuerer Zeit zur Oeffentlichkeit, 
indem Herr Jörg ſein damals an den Miniſter des In⸗ 
nern gerichtetes Schreiben kürzlich in den „Hiſtoriſch⸗ 
politiſchen Blätten“ abdruckte. Die betreffende Num⸗ 
mer wurde mit Beſchlag belegt; der in dem Schrei⸗ 
ben enthaltenen Behauptung, der Miniſter habe Herrn 
Jörg für den Fall, daß er ſeine Angriffe auf die Bu⸗ 
reaukratie fortſetzen ſollte, mit dem perſönlichen Antrag 
auf deſſen Dienſtentlaſſung gedroht, wurde in halbof⸗ 
ficiellen Artikeln der „N. M. Zt.“ widerſprochen, zu⸗ 
gleich aber die Erklärung beigefügt, daß jetzt, nachdem 
Herr Jörg ſeine Stellung gegenüber ſeinem Vorge⸗ 
ſetzten ſo weit verkannt habe, jenes Schreiben zu ver⸗ 
öffentlichen, die bisher gegen ihn geübte Nachſicht zu 
Ende ſei. Die hiermit in Ausſicht geſtellte admini⸗ 
ſtratwe Einſchreitung iſt denn jetzt durch die Verſetzung 
nach Neuburg in Erfüllung gegangen. 

Die „Weſer-Zeitung“ enthalt eine Bekanntma⸗ 
chung des Verwaltungsrathes des „Norddeutſchen Lloyd“, 
derzufolge die amtliche Unterſuchung über die Entſte⸗ 
hung des Feuers auf dem Dampfſchiffe „Hudſon“ 
die Urſache desſelben nicht hat ermitteln können, das 
Feuer aber wahrſcheinlich im Maſchinenraum ausge⸗ 
brochen iſt. N 

Frankreich. 

Paris, 30. Nov. Prinz Napoleon i denne Hd 

Sompiegne gegangen, um dem morgen ſtatt en 

Inerrathe beiumohnen. Der Nalh für Die Gole- 
ien und Algerien noch nicht ganz conſtituirt, weil 
einige als Mitglieder bezeichnete Perſonen ihre Ernen⸗ 
nung ausgeſchlagen haben. — Die Pariſer Handels⸗ 
kammer beſchloß geſtern, daß ſie zum Zeichen ihrer 
Theilnahme am Suez⸗Kanale für dieſes große Unter⸗ 
nehmen Actien zeichnen werde. — Hr. A. v. Tocque⸗ 
ville iſt ſehr gefährlich erkrankt; er befindet ſich gegen⸗ 
wärtig in Cannes. — Auch heute iſt eine große An⸗ 
zahl auswärtiger Blätter zurückgehalten worden; die 
engliſchen haben ſämmtlich dieſes Schickſal erfahren. 
Natürlich waren es wieder Berichte über den Prozeß 
Montalembert, welche zu dieſer Maßregel Veranlaſſung 
boten. — Heute fand in der Nähe von Ville d'Avray 
ein Doppel⸗Duell ſtatt, und zwar zwiſchen Hrn. Vil⸗ 
lemeſſant, Redacteur en chef des „Figaro“, und Hrn. 
Lukas, Mitarbeiter an dieſem Blatte, einerſeits, und 
Hrn. Plumkett, Director des Theätre du palais 1 
und einem Herrn Naquet andererſeits. Villemeſſant 
hatte als Sccundanten die Herren de Merville und 
Jahyes, Lukas die Herren Noriac, Redacteur en chef 
des Figaro-Programm, und Rouſſeau, Redacteur des 
„Figaro“, Plumkett den bekannten Komiker des Pa⸗ 
lais royal, Ravel, und die Herren Conallac und Na⸗ 
quet, zwei eben ſo unbekannte Leute als ſie ſelbſt. 
Veranlaſſung zu dem Duelle der Herren Lukas und 
Plumkett war ein Artikel des erſteren im „Figaro“, 
worin derſelbe die ſogen. „hommes entretenus“ in 
ſcharfen Ausdrücken brandmarkte. Hr. Plumkett, Bruder 


brunner Menagerie mit leichtbegreiflichem Entſetzen. 
Zwiſchen dem Löwen und der Löwin kam es dieſer 
Tage zu einem häuslichen Zwiſte, welcher damit en⸗ 
dete, daß die Löwin ihrem ſtolzen Geſpons einen nicht 
unbedenklichen Biß beibrachte. Durch Dazwiſchentreten 
prügelnder Menſchenhaͤnde war die Familienangelegen⸗ 
heit noch bei Zeiten beigelegt und der vierfüſſige Frie⸗ 


den iſt wieder hergeſtellt. Auf wie lange? das iſt frei⸗ 


lich eine andere Frage, denn dieſe Beſtien bringen es, 
ſelbſt wenn fie im Käfig geboren, ſonach von ihrer 
Kindheit zu milderen Lebens anſichten erzogen find, ſel⸗ 
ten zu etwas mehr, als zu einem bewaffneten Frieden. 
Frl. Dejazet und die Ferni's gaſtiren und concer⸗ 
tiren fort und fort bei vollen Häuſern. Die Dejazet 
nahm, nachdem die vierte und fünfte Gaſtvorſtellung 
einen eclatanten Erfolg gehabt, mit der ſechsten und 
ſiebenten Vorſtellung einen neuen Aufſchwung in der 
Gunſt des Publicums. Ihre „Comtesse du Tonneau“ 
war ein reizendes Genrebild. Das Vaudeville „Gen- 
til-Bervard“ gab der berühmten Künſtlerin Gelegen⸗ 
heit, ihre ſeltene Begebung wieder in einer Rolle von gro⸗ 
ßerem Umfang zu bewähren. Wir haben die ſchöne 
Welt lange nicht ſo entzückt geſehen, wie geſtern über 
den Gentil Bernard der Dejazet. Das Stuͤck war an⸗ 
fänglich von der Behörde beanſtändet worden, wurde 
aber mit einigen Abänderungen zuletzt doch zugelaſ⸗ 
fen. Neben der Dejazet machten ſich die Mitwir⸗ 
kenden um den lebendigen Eindruck dieſes echtfranzo⸗ 


der bekannten Schauſpielerin Madame Doche und der 
berühmten Tänzerin dieſes Namens, fühlte ſich durch 
dieſen Artikel getroffen und verlangte von Lucas Ge: 
nugthuung. Letzterer verweigerte ſie da er Herrn 
Plumkett keineswegs in ſeinem Artikel genannt habe; 
er ſei jedoch bereit ſich mit ihm zu ſchlagen, falls er 
ſich getroffen fühle. Das Duell fand aber doch ſtatt. 
Was das Duell des Herrn Naquet mit Villemeſſant. 
betrifft, ſo hat daſſelbe einen ganz unbedeutenden 
Grund. Herr Naquet ſcheint einfach Luft gehabt zu 
haben ſich einmal mit den Leuten des „Figaro“ zu 
ſchlagen. Er fand ſich vor drei Tagen auf der Re⸗ 
daction des „Figaro“ ein und erklärte ſeine Abſicht, 
indem er ſagte, daß er ſchon ſeit langer Zeit, aber 
vergebens ein Mitglied der Redaction des „Figaro“ 
ſuche, das ſich mit ihm ſchlagen wolle. Villemeſſant, 
der anweſend war, erklärte ſofort, er habe dies nicht 
gewußt, und er wolle ihm gern dieſen Gefallen thun. 
Die beiden Duelle ſelbſt ſind nicht ſehr blutig ausge⸗ 
fallen, obgleich Alle leicht verwundet wurden, nämlich 
Villemeſſant auf der linken Seite, Lucas an der 
Schuter, Naquet an der linken Seite des Kopfes und 
Plumkett auf der linken Bruſtſeite. Nach dieſem Re⸗ 
ſultate erklärten die Zeugen, daß der Ehre Genugthu⸗ 
u eſchehen ſei. > 
gan Niel, der für den umſichtigſten Genie⸗ 
Offizier Frankreichs gilt, hat bekanntlich im Auftrage 
des Kaiſers das Tagebuch der Sebaſtopoler Belage⸗ 
rung herausgegeben. Dieſes Buch hat auf die mei⸗ 
ſten Beurtheiler den Eindruck gemacht, „daß Sebaſto⸗ 
pol kaum im Veetheidigungs⸗Zuſtande auf der Land⸗ 
ſeite war, als die Verbündeten vor der Stadt erſchie⸗ 
nen, daß folglich ein Handſtreich ausführbar geweſen 
wäre“. Dieſer Auffaſſung des Tagebuchs tritt Mar⸗ 
ſchall Canrobert in einem Briefe an den Kriegsmini⸗ 
ſter, der denſelben heute im Moniteur veröffentlichen 
läßt, entgegen, indem er den Schriftſtellern der Preſſe 
vorwirft, „ihre Kenntniſſe in der Kriegs⸗ und Bela⸗ 
gerungskunſt könnten nicht ſehr umfaſſend ſein“. Die 
von ihnen aus dem Zuſammenhange geriſſenen Stellen 
des Tagebuchs hätten einen Sinn, den ſie nicht im 
Zuſammenhange und folglich auch nicht im Gedanken 
des Verfaſſers haben könnten. Marſchall Canrobert 
iſt feſt überzeugt, „daß General Niel, wenn er das 
Genieweſen zu Anfang der Belageruag befehligt hätte, 
die feſte Ueberzeugung des Generals Bizot getheilt ha- 
ben würde, der, wie ſelbſt ſagte, ſich wohl gehütet ha= 
ben würde, einen Sturm zu rathen, bevor er gegen 
die ſolid mit ſchweren Geſchützen bewaffneten Feſtungs⸗ 
werke die 120 Feuerſchlünde gebraucht hätte, welche 
den Verbündeten zur Verfügung geſtanden, und bevor 
er verſucht hätte, mit Hülfe dieſes gewaltigen Kriegs⸗ 
mittels zwei oder drei Vertheidigungswerke raſch zu 
zerſtören, wobei allerdings der Ausgangspunct der 
Sturmcolonnen näher an die Feſtung gerückt werden 
ißte“. Marſchall Canrobert behauptet, dieſe Anſicht 
ſei damals „an Ort und Stelle von vielen der beſten 
Köpfe der Armee getheilt worden und er, Canrobert, 
theile ſie heute noch, ja, nach Durchleſung des gelehr⸗ 
ten Werkes vom General Niel, ſcheine es ihm, Can⸗ 
robert, noch unmöglicher als je, daß ein Handſtreich 
bätte gelingen können, ganz abgeſehen von den Ver⸗ 
hältniſſen, in welche die Verbündeten beim Mißlingen 
wären“. } 
iz rüſſel wird die Veröffentlichung einer Aus⸗ 
gabe des Montalembertſchen Artikels vorbereitet, welche 
vom Verfaſſer ſelbſt neu durchgeſehen worden ſei. 
ird die Schrift den vollſtändigen Wortlaut 
der Plaidoyers der Herren Dufaure und Berryar eut⸗ 
halten. a 


Großbritannien. 3 

London, 29. November. Das Geheimniß der 
Cabinets⸗ Sitzungen, ſchreibt man der „Köln. Ztg.“, 
wird entweder beſſer bewahrt, als die Documente des 
Colonialamts, oder unſere Herren Miniſter haben noch 
nichts von ihren künftigen Maßregeln zu verrathen. 
Ich bin geneigt, anzunehmen, daß trotz der heran⸗ 
rückenden Zeit, wo die Königin ibre Peers und ge⸗ 
treuen Gemeinen zur wirklichen Arbeit zuſammenruft, 
die Arbeitgeber über das Was und Sine 
keiner großen Einigkeit gekommen ſind. Sie haben 
aber auch keine leichte Poſition. Mit der Churchrate 
it gegenwärtig nicht anders, als durch völlige Ab⸗ 
ſchaffung, fertig zu werden, eine Abhandlung oder 
Ueberwälzung, wie fie vor zehn Jahren ganz gut 
möglich geweſen wäre, trifft im Unterhauſe auf ent⸗ 


n Bildes verdient. Der Beſuch hat geftern fein höch⸗ 
— erreicht. Es — gegen 1600 
öſter. Währung eingegangen ſein. N 

Dem Vernehmen =" 2 ſich Dejazet und 
ie Ferni' bier nach Peſt. 
vg ne E Gencral⸗Berſommlung der Aurora, welche 

dieſer Tage abgehalten wurde, hat man eine lebhafte 
Betheiligung an der Schillerſtiſtung in untegung ge⸗ 
bracht. Im Uebrigen verlief dieſe R ung 
unter den bekannten Formen. Rechenſchaftsberich = 
lauten Beifall und halblauten Nebenbemerkungen, Bi - 
dung des neuen Comite's, freie Wahl mit e 
zwang. Die Herren haben offenbar gewiſſe age 
ſchichten nicht ohne Nutzen miterlebt. Die Vorträge 
diefes erſten Abends der jetzigen Saiſon waren ſehr 
anregend. Meixner ſprach, Panzer (Hoftapellſänger) 
fang. Coßmann aus Weimar geigte Knie. 

Der Erfolg des erſten Concertes der Singakade⸗ 
mie war ein ſehr glänzender und gab ſowohl für die 
Mitglieder wie für das Publicum das ehrenvollſte 
Zeugniß. Es galt nämlich, den fortgeſetzten Anfein⸗ 
dungen des Singvereins der ſogenannten Muſikfreunde 
gegenüber eine volle Lebensfähigkeit darzuthun. In 
dieſem Sinne iſt der rauſchende Beifall zu deuten, 
welchen das Auditorium ſpendete. Das Programm 

dar ſehr gut gewählt und bildete einen kleinen Abriß 


gleiten ausgenommen ging Alles trefflich zuſam⸗ 


kann es denn kommen, 
land viermal 3000 Fr. 
City, wo eine Schillin 


wollte. 
Elys nennt, befindet ſich, nach dem „Leinſter Expreß“ 
noch immer ganz nahe am Ort, wo der Mord geſchah⸗ 


fl. dert H 


er Kunſtgeſchichte. Wenige Kleinigkeiten und kleine ſch 


ſchiedenen Widerſtand, und doch wird Lord Derby der 
Maſſe feiner Anhänger nichts Stärkeres als eine Com⸗ 
promiß⸗Maßregel zumuthen dürfen, Die Traditionen 
von Church and State, denen durch Abſchaffung der 
Kirchenſteuer allerdings ein unfanfter Stoß verſetzt 
wird, lagern noch zu feſt in den Herzen der Tories. 
Hier hätten wir alſo eine erſte Compromiß⸗Maßregel, 
welche das Schickſal der meiſten Vermittlungen in be⸗ 
wegter Zeit und bei entſchiedenen Gegnern ereilen wird. 
Die Reform des Unterhauſes iſt Nummer zwei derſel⸗ 
ben Ordnung. John Bright hat durch den Ton, 
welchen er angeſchlagen, feinem: ſonſt guten Freunde 
Derby einen ſchlechten Dienſt geleiſtet. Was man 
auch von Disraelöſchen draſtiſchen Mitteln ſpaßend er⸗ 
zählen mag, mehr als ein Compromiß zwiſchen dem 
Widerſtande der Torics und den Reſorm⸗Planen der 
Whigs wird Lord Derby nicht bieten können, und 
dieſe werden klug genug fein, von der Derby'ſchen Bill 
dasjenige, was fehlt, nicht was darin iſt, in's Licht zu 
fielen. Die Leute aber, welche weder zur miniſteriellen 
Partei, noch zu ihren offiziellen und amtsluſtigen 
Gegnern gehören, auf deren Sympathieen vermittels 
der Reform⸗Bill Jagd gemacht wird, find jetzt durch 
Bright und die in ſeinem Geiſte geleiteten Reform⸗ 
Meetings an ein Maß gewöhnt, welches das mini- 
ſterielle Product weit hinter ſich laſſen wird. Dem 
Miniſterium könnte nur ein Mezzotermine zwiſchen 
dem, was die Whigs geben möchten und die Radicalen 
verlangen, helfen; aber ein ſolches Anerbieten zu ma⸗ 


chen, erlauben die Mittel des Miniſteriums nicht. In 
Bezug auf Rechtsreformen, eine ſonſt ſehr bequeme 
Materie, da ſie ohne Parteifarbe iſt und eine tüchtige 
Thätigkeit für ſie au 
benden Lob und Anſehen einbringt, hat Lord Derby 
das Unglück, einen 
binet zu beſitzen, 
ßen Begünſtiger, 
in der Perſon ſeines Attorney General. So, glaube 
ich, wird es ihm auch nicht möglich ſein, auf der 
Rechtsreſorm durch die Seſſion zu reiten. Die Un⸗ 
einigkeit ſeiner Gegner iſt auch jetzt noch die beſte 
Hoffnung für das Miniſterium. 


ch von Gegnern und Fernerſte⸗ 


großen Gegner unter ſeinem Ca⸗ 
den Lordkanzler ſelbſt, und einen gro⸗ 
der aber die Sachen zu leicht nimmt, 


Dem Grafen Montalembert zu Ehren wollen 


nun auch die beiden Univerſitäten Cambridge und Ox⸗ 
ford die ihm auferlegte Buße von 3000 Fr. durch eine 


Subſcription en und jede der beiden Hoch⸗ 
ſchulen wird die Häfte des Betrages beiſteuern. So 
daß Montalembert aus Eng⸗ 
zugeſchickt bekommt: aus der 
ſubſcription eröffnet wurde; 


aus Wylds Leſekabinet, dem S. vieler po⸗ 


litiſchen Flüchtlinge; aus den beiden genannten Uni⸗ 
verſitätsſtädten, und von den A. 
Sammlung veranſte 
Beträge ſollen zu einem paſſenden Andenken für Mon⸗ 
talembert verwendet werden. 


on den Arbeitern, die eine Penny: 
falten wollen. Die überſchüſſgen 


Die proteſtantiſchen Blätter Irlands wiſſen fort⸗ 


während Schreckliches von den weitgreifenden Verzwei⸗ 
gungen des Bandmaänner⸗Syſtems zu erzählen. So 
ſell der Vorſteher der Zweigbank im Moate 


ee 


a (Graf⸗ 
ſchaft Weſtmeath) vor einigen Tagen i 
erhalten haben, weil er einen Wechſel 
James Delaney, den Jeder den Mörder Mr. 


wird dort von den Landleuten gepflegt und verſteckt, 
und Jeder, der nur eine Miene machen wollte, die 
Polizei auf die Spur zu bringen, wäre ſeines Lebens 
nicht mehr ſicher. 

Stalien. 

In Piemont iſt ein Conflict zwiſchen dem Bi⸗ 
ſchof von Jvrea und dem Volksvertreter Boggio ent⸗ 
ſt inden, welchen die dortige Preſſe als willkommenes 
Surrogat für die nicht mehr zugkräftige Mortara⸗ 
Angelegenheit auszubeuten nicht verfehlen wird. 
Der Turiner Advocat und Landtags⸗Abgeordnete Bog⸗ 
gio ſollte in einem Städtchen bei Jvrea bei einem 
Freunde die Pathenſtelle einnehmen, und da e 
von Turin nicht abkommen konnte, ließ er die Tan 
verſchieben, wozu hier zu Lande eine Erlaubniß vom 
Biſchof nöthig iſt, dem zu gleicher Zeit auch die Na⸗ 
men der Pathen vorgelegt werden müſſen. Als der 
Biſchof von Jorea den Namen Boggio's las, fand er 
für gut, denſelben, obgleich der Mann ein Volksver⸗ 
treter iſt, zu ſtreichen, was übrigens nicht fo ſehr be⸗ 
fremden darf, wenn man erfährt, daß derſelbe Name 


men. Die Geſellſchaft beſteht aus ungefähr zweihun⸗ 

erren und Damen — den best 1— — —.— und 
erren, wel ößtentheils den beſſern Ständen an⸗ 

Den, Se aröptent Emil Schlicht. 


Sermiſchtes. 


Wien. 5 ichiſche Reichsforſtverein Hält feine Ge⸗ 
etelserſam ug deen 8. Jänner im Landhauſe. Zum 
Vortrage kommen: Bericht über die Wirſamkeit des Vereines und 
ſeines Direktoriums und über die Gebahrung mit, dem Vereins- 

Vereins Direktoriums. Beſpre⸗ 
Beſprechungen über 


ter Krumau, Winterberg und 
fi elche die Höhe von 200 Fuß, 
faſt die Hälfte des St. Stephansthurmes erreichen und bei 30 


in Wien beſteht — — aus 


Die öffentliche Beleuchtung 80.000 


6000 1 mit einem Koſtenbetrage von eirca 

fl. jährlich. Kar 
Im In ulſchweſtern zu Vöcklabruck er⸗ 

hielten am 4. 55 Sene Sunakanen, ur Ordenskleid und 3 
izinen legte zeitweiligen Gelübde ab. j 

en Worgefem Morgens ereignete ic auf der Gifenbafn ui 

en Bruck und Berneck ein gräßliches Unglück, Der dortige 

Aushülfswächter wurde von der daherbrauſenden Maſchine, der er 


Eocal · und Provinzial · Nachrichten 


fals der des Verfaſſers eines kirchenfeindlichen Buches 
auf dem römiſchen Index verzeichnet ſteht. Der Um⸗ 
ſtand will, daß Boggio Vertreter deſſelben Bezirks iſt. 
Es war alſo nicht ſo ſchwer, Agitation hervorzurufen, 
indem man dem ſtets demonſtrationsbereiten Publikum 
ausmalte: durch die Weigerung des Biſchofs, den 
Mann ihrer Wahl zum Pathen anzunehmen, ſeien in 
direct ſie beleidigt. Dieſe politiſche Rabuliſtik gelang 
und die Aufregung wuchs bis auf einen bedenklichen 
Grad, fo daß der Syndicus für gut fand, über den 
Stand der Dinge einen Bericht an den Miniſter des 
Innern zu ſenden. Dieſer Bericht, ſichtlich im Ein⸗ 
verſtändniß mit dem Advocaten Boggio abgefaßt, malt 
um der Sache die nöthige Wichtigkeit zu verleihen, 
grau in grau, und wir ſind ſicher, daß der Hr. Syn⸗ 
dicus vielleicht nie beſſer und ruhiger geſchlafen hat, 
als inmitten dieſer gräulichen Aufregung. Unterdeſſen 
that aber auch Hr. Boggio das Seinige, um ſich für 
einige Zeit und auf wohlfeile Weiſe zum Mann des 
Tages zu machen. Er ſetzte ſich daher hin und ſchrieb 
einen hochtrabenden Brief an den Biſchof, worin er 
ihm gnädig genug eine achttägige Friſt gewährt, um 
fih zu beſſern, oder aber eine hinreichende Erklärung 
abzugeben, wo nicht, ſo wird der Grimmige den Arm 
der Juſtiz anrufen, denn ſo will es feine Pflicht 
ſeinen Wählern und dem Parlament gegenüber. Als 
ob der Biſchof in geiſtlichen Angelegenheiten auf dieſe 
unberufenen dritten und vierten Factoren Rückſicht zu 


nehmen hätte! 
Türkei. 

Aus Konſtantinopel, 27. Novbr., meldet die 
neueſte levantiniſche Poſt: General Durando und Ge⸗ 
neralkonſul Fonblanque ſind hier angekommen. Die 
Regierung hat den Preis des Brotes, Fleiſches und der 
Kohlen fixirt. Die Telegraphenverbindung mit Rodoſto 


iſt bereits eröffnet. 24 ad 
Die Wahl-⸗Inſtruction für die Walachei iſt, 
nach Berichten aus Bukareſt vom 25. Nov., in 7 


Artikeln erſchienen und auf die Convention von Paris 


gegründet. 
fen. 

Die neueſte offizielle Ueberlandpoſt ddo. Bomba y 
gten v. M. bringt günſtig lautende Nachrichten. Die 
königliche Proclamation, welche die neue Geſtaltung 
des oſtindiſchen Reiches verkündet, befriedigte allgemein. 
General Michel ſchlug die Rebellen von Central-⸗In⸗ 
dien. Tantia Topi unterhandelte wegen Ergebung. 
Der Feldzug in Oude wurde mit Erſtürmung Ber⸗ 
wahs eröffnet. 5000 Ouder Rebellen ſtürmten Chu⸗ 
browdie, wurden jedoch in die Flucht geſchlagen, wobei 
ſie alle Kanonen verloren. inge 


Krakau, 4. December. 
„Bis zu dem Zeitpunct, wo das eigene Haus der Geſellſchaft 
der Wiſſenſchaften vollendet werden wird, hat, wie der „Cꝛas“ 
berichtet, Herr Paul Popiel in ken auf der St. Johannes 
nen Hauſe ein Local für das Alterthümer⸗Muſeum 


Gaſſe gel 
der archäologischen Section der k. k. Geſellſchaft der Wiſſenſchaf⸗ 


ten eingerä 


fänmıtlidher Conti auf neue öſterre 


neten Münzſorten, ſo lan 
in dem ihnen in dieſem N 
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Handels und Vörſen⸗Nachrichten. 

— Go wie früher die Biertelguldenſtücke ſchreibt vie Wie⸗ 
ner „Stadtpoſt“ werden jetzt — auf dem Lande die neuen 
Banknoten Oeſterr. Währung zu Unterſchleifen benützt, 
indem dieſelben mit gleichem Werthe wie die Conventions⸗Noten, 
gleichzeitig und vermengt mit dieſen, als Zahlung gegeben wer⸗ 
den. Es dürfte ſonach nicht überflüſſig fein, die Landbewohner 
auf den Unterſchied des Werthes aufmerkſam zu machen, der zwi⸗ 
ſchen dieſen beiderlei Banknoten beſteht. 


unvorſichtiger Weiſe in den Weg kam, erfaßt und derart zerſtückt, 
daß einzelne Theile des Unglücklichen getrennt gefunden wurden. 

Der Prinz ⸗ Regent von: Preußen hat ſich am Montag 
großen Hofjagd nach dem Letzlinger Forſte begeben. Der 
Ertrazug, mit welchem der Prinz von Berlin nach Magdeburg 
fuhr, legte dieſe Strecke binnen 100 Minuten zurück. Er hatte 
ſomit eine Meile in 5 Minuten gemacht. 

Die große Eiſenbahnbrücke l iſt, dem 
„Frankf. Journ.“ zufolge, in der Nacht vom 28. d. beim Aufge⸗ 
hen der Nahe eingeſtürzt. Nach directen Berichten aus Kreu 
nach beſchränkt uh der Schaden nur auf das Baugerüfte für 
die Eiſenconſtruction und einige in die Nahe gefallene Conſtruc⸗ 
e und ift derfelbe auf ungefähr 3000 Thaler zu veran⸗ 

agen. 4 

5 Der Tod des Generals Kraſiüöski, der dieſer Tage ver⸗ 
früht gemeldet worden war, if nun doch erfolgt. Wie aus 
Warſchau berichtet wird, iſt der greiſe General und Staatsmann 
am 24. Nov. im Alter von 77 Jahren verſchieden. 

* Der Magiſtrat der Stadt Antwerpen hat einen allgemeinen 
Concurs für die Pläne zum Bau einer neuen Börfe ausgeſchrie⸗ 
ben. Die Börfe wird auf der alten Stelle erbaut, doch werden auch 
Pläne für andere Situationen vom Goncurfe nicht ausgeſchloſſen 
fein. Die ſechs beiten Pläne erhalten Preiſe, der erſte von 4000 
Franks. die andern von 500 Franks. 

Die ältere von den Ladies Bridgemann, die durch 
Entzündung ihrer Kleider ſo arg verbrannt worden waren, iſt 
nach entſetzlichen Leiden Geh und die jüngere befindet ſich 
noch immer nicht efahr. \ 

a Mie Fe A e Juſtiz Betrug und Veruntreuun 
ſtraft, mag unter anderem die Thatſache zeigen, daß dieſer 
ein Londoner Börſenmakler, Namens Oliver, der eine 
um das ihm geſchäftlich anvertraute Geld und nebenbei feinen 
beſten Freund um namhafte Summen betrogen hatte, zu zwan⸗ 
zigjähriger — ausſtrafe verurtheilt wurde. 

“ Sämmtliche Schachklubbs Amerika's gehen mit dem 


zu einer 


Tage 
Dame 


9 ſſt 


. Die Eiſenbahnbrücke bei Szegedin wurde am 26. Nov. 
einer Probe ihrer Tragfähigkeit unterworfen. Die Belaſtung der 
Brücke war eine enorme und betrug 4000 Kilogramm für jeden 
Currentmetre. Die Geſammtheit der auf der Brücke ruhenden 
Schienen, Wägen und Locomotive war 60,000 Centner. Auf ein 
gegebenes Zeichen ſetzte ſich die etwa aus 30 Lokomotiven beſte⸗ 
hende Kolonne in Bewegung, das Ziſchen und Pfeifen der dahin⸗ 
brauſenden funkenſprühenden Dampfmaſchinen bot ein Concert, 
wie es Szegedin noch niemals vernommen und deſſen ſcharf, el⸗ 
lende Töne die Ebene der Theisſtadt weithin vernehmbar durch⸗ 
drangen. Die Brücke hat die erorbitante Kraftprobe in ehren⸗ 
voller Weiſe beftanden, und iſt der fünfte Pfeiler blos um vier 
Millimeters, d. i. vier Tauſendſtel Theile eines Metre, geſunken, 
ein Reſultat welches jede wie immer geartete Befürchtung für 
den Verkehr beſeitigt. Die Brücke blieb am 27. Nov. in der 
erwähnten Weiſe belaftet, an welchem Tage die Bemeſſung durch 
den Herrn Oberinſpektor Weindl vorgenommen wurden. Die 
Brücke ſollte am 2. d. eingeweiht und alſobald dem Verkehr 
übergeben werden. Der Herr Erzherzog General-Bouverneur 
und der Herr Handelsminiſter werden der Einweihungsfeierlichkeit 
perſönlich beiwohnen. 

— Von öfter. Aerarialtabak, namentlich dem Dreikönig⸗ 
Rauchtabak werden nicht unbedeutende Quantitäten nach New⸗ 
Pork ausgeführt, wo dieſer Tabak ſeit Kurzem eben fo geſucht 
iſt, wie ungariſche Weine. 

— Man meldet aus Mailand 
auf der weſtlichen 
Piemont eröffnet. 

— Eine telegraphiſche Mittheilung aus Conſtantinopel 
vom 27. Nov. meldet, daß der Tele raph von den Dardanellen 
bis nach Chio beendigt iſt. In Candle iſt die Legung nicht 
gelungen und das Kabel ift in Egypten zerriſſen. 

Nrakauer Cours am 3. Dezember. Silverrubel in pol⸗ 
niſch Crit. 108 verl, 107 bezahlt. — Oeſterreich. Vank⸗Noten 
für fl. 100 poln. fl. 439 verl., fl. 435 bezahlt. — Preuß. Ert. 
für fl. 150 Ohlr. 98 verl., 97%, bez. — Rufſiſche Imperials 
8.40 verl. 8 30 bezahlt. — Mapoieond’or’s 8.33 verl., 8.23 bez. 
— Bollwichtige holland iſche Dukaten 4.84 verl., 4.76 bezahlt. — 
Oeſterieichiſche Rand⸗Dukaten 4.85 verl., 4.77 bezahlt. — Bolr. 
Pfandbrieſe nebſt lauf. Coupons 99%, verl., 90 ½ bez. — Galiz. 
Pfandbriefe nebſt lauf. Coupons 85 verlangt, 84.30 bezahlt. — 
Grundentlaſtungs Obligationen 85.— verl., 84.25 bez. — Na⸗ 


8 
tional⸗Auleihe 86.20 verlangt, 85 45 bezabit, obne Zinſen. 
Telegr. Dep. d. Deft. Correſp. 


Paris, 3. December. Der heutige „Moniteur“ 
bringt folgende Mittheilung: „Der Graf Montalem⸗ 
bert hat, nachdem er von der kaiſerlichen Entschließung, 
welche ihm die verhängte Strafe nachläßt, Kenntniß 
erhalten hatte, Appellation eingelegt. Die Gerichts⸗ 
höfe werden die Fragen, welche ſich anläßlich der Be⸗ 
rufung erheben werden, zu würdigen wiſſen.“ Das 
amtliche Blatt theilt hierauf den weſentlichen Inhalt 
der Proteſtation des Grafen mit. Er ſagte darin, er 
habe innerhalb der legalen Friſt appellirt, keine der 
bisherigen Regierungsgewalten Frankreichs habe das 
Recht beanſprucht, eine noch nicht endgiltig gewordene 
Strafe aufzuheben; er gehöre zu Denjenigen, welche 
noch an das Recht glauben, einen Gnadenact abzu⸗ 
lehnen. 

k Trieſt, 3. December. Nachrichten aus Gibraltar 
melden, die Mannſchaft der öſterr. Polakra „Anto⸗ 
nietta Maria“, die mit der preuß. Brigg „Pomona“ 


vom 2. d. M.: Geſtern wurde 
Eiſenbahnſtrecke der direkte Warenverkehr nach 


bei Gibraltar zuſammenſtieß, ſei bis auf Ein Indivi⸗ 


duum gerettet worden. Aus Athen wird gemeldet, der 
Telegraph zwiſchen Syra, Candia und Chios ſei be⸗ 
reits in Thätigkeit; man berichtet über heftige verhee⸗ 
rende Regengüſſe in Candia. 
Turin, 1. Dec. Der Großfürſt Conſtantin wird 
in den nächſten Tagen hier erwartet. Ihm zu Ehren 
wird ein Hofball und eine Revue veranſtaltet werden. 
Der „Oſſervatore tortoneſe“ meldet: an einem Punkte 
der liguriſchen Küſte ſeien Waffenvorräthe aufgegriffen 
worden, von noch unbekannter Beſtimmung; ſelbe 
wurden nach dem Fort Sperone bei Genua geſchafft. 
Der Giftmiſcher Baron Profumo, ehemaliger Diviſions⸗ 
chef wurde vom Criminalgerichte in Contumaciam zum 
Tode verurtheilt. 

Mittelſt kgl. Decretes vom 28. November d. J. 
iſt den wegen der Unruhen am 29ten Juni 1857 
in Genua verurtheilten Individuen die Strafe der 
Zwangsarbeit und der Einſperrung nachgeſehen wor⸗ 
den; es ſollen dieſelben jedoch muthmaßlich aus dem 
Königreiche nach America verwieſen werden. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. A. Boeek. 


Verzeichniß der Angekommenen und Abgereiſten 
vom 3. Dezember 1858. e 
Angekommen find im Poller's Hotel: die Herren Gutsbefiger: 
Heinrich Brodzki aus Tarnow. Johann Jedrzejowicz aus Zaczer⸗ 
nie. Heinrich Jedrzejowicz aus Jaſionka. Eduard Jedrzejowicg 
aus Grodkowicz und Ludwig Jedrzejowicz aus Nofowfa. 
Im Hotel de Ruſſie: Herr Micelaus Dabski, Gutsobeſitzer, 
aus Oswiecim. 
Abgereiſt find die Herren Gutsbeſitzer: Graf Julius Ledochow⸗ 
eki nach Wien. Anaſtaſt Kucharski nach Taczek und Anaſtaſi 
Maisner nach Galizien. 


lane um, ihrem Landsmanne Paul Morphy, der die Scha 
pieler Englands und Frankreichs mit Bewunderung erfüllt hat 
und gegen Ende dieſes Jahres nach Hauſe kommen fol, ein 
großartiges Geſchenk zu machen. 


Kunſt und Literatur. 


[Aus der Theaterwelt]. Das Theatre f in Pa- 
rie hatte das Vorrcht, daß der Anfang des Schauſpiels duc 
drei Schläge mit einem, Stode, der ſchon zur Zeit Corneille's, 
Molidre's und 1 gedient hatte, angezeigt wurde. Der 
Stock ift jept in die Rumpelkammer verwieſen, die Klingel an 


lie Thee. ee größten Ueberraſchung der Habitus's 


Der Director Eckert, bisher proviſoriſcher Leiter des k. k. 


ofoperntheaters, hat A 2 
15 Director dieſes R der definitiven Anſtellung 
deen mat des Herrn ER Berlin iſt am ver 
nen-Gompler des Vi gerichtet . — ſomit der ganze Büh⸗ 
rum, wenigfteng ; We en per tot ng — 
des Som im Rohbau, vollendet. Die innere Einrichtung 
wohl mertheaters iſt ſo weit gediehen, daß die Eröffnung 
if am 15. Mai künftigen Jahres ftattfinden dürfte. Uebrigens 
it Herr Cornet von der kechniſchen Leitung dieſer Bühne bes 
reits feit längerer Zeit zurückgetreten. 5 

ie neueite Nummer des Journal amusant verarbeitet durch 
enge eine der ergötzlichſten Illuſtrationen, die Aufführung des 
in Fau dem Theater der Porte St. Martin. Die franzöſiſche 
Kokette Gretchen if eine Perle der Carricatur. 

Herr Kapellmeiſter Dorn ift von feiner, im Auftrage der 
tgl. preußiſchen General. Intendanz unternommenen Entdeckungs⸗ 
reiſe bereits wieder in Berlin eingetroffen. Es zielten ſeine In. 
ſtructionen auf die Erwerbung einer jugendlichen Goloraturjän« 
gerin, eines Spiel⸗Tenors und eines Barptons. 


niſſe, welche in der k. k. Directionskanzlei zur Einſicht 
vorliegen, eingeſehen haben und ſich denſelben unterwerfen. 
Von der k. k. Berg⸗ und Salinen⸗Direction. 
Wieliczka, den 23. November 1858. 


3. 15158. Edict. (1302. 3) 


Vom Tarnower k. k. Kreisgerichte wird der dem 
Wohnorte nach unbekannten Thekla Ablewiez hiemit 
bekannt gegeben, daß für dieſelbe zur Sicherſtellung der 
auf dem Gute Komorniki, Antheil Zarembki, auch 
Wtodkowski, haftend geweſenen Summe pr. 300 fl. 
W. W. aus der Urbarialentſchädigung dieſes Gutes eine 
Grundentlaſtungs⸗Schuldverſchreibung Nr. 9905 über 
100 fl. mit der Verzinſung vom 1. Mai 1856, und im 
Baaren pr. 20 fl. CM. im hiergerichtlichen Depoſiten⸗ 
Amte erliegen, und daß zur Wahrung ihrer dießfälligen 
Rechte als Curator der Landes⸗Advocat Dr. Kanski mit 
Subſtituirung des Landes ⸗Advocaten Hrn. Dr. Kacz- 
kowski beſtellt wurde. 

Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichts. 

Tarnôw am 26. October 1858. 


N. 22575. Kundmachung. (1310. 3) 
Der hier zuſtändige ſeit dem Jahre 1848 in War⸗ 
ſchau ſich aufhaltende Schuſter⸗Meiſter Johann Amroz 
bewirbt ſich um die Auswanderungs- Bewilligung nach 
Polen. Jedermann wird aufgefordert, die etwa dagegen 
obwaltenden Anſtände dem Magiſtrate anzuzeigen. 


Amtliche Erlaͤſſe. 


N. 22577. Kundmachung. (1311. 2-3) 


Von Seiten des Magiſtrates der k. Hauptſtadt Kra⸗ 
kau wird hiemit zur allgemeinen Kenntniß gebracht, daß 
der hier zuſtändige ſeit dem Jahre 1850 in Warſchau ſich 
aufhaltende Zuckerbäckergeſelle Alexander Tomecki ſich 
um die Auswanderungs⸗Bewilligung nach Polen bewirbt. 
Jederman wird aufgefordert, die etwa dagegen obwalten⸗ 
den Anſtände dem Magiſtrate anzuzeigen. 

Krakau, am 19. November 1858. 


. ˙ nit 
Nr. 2762. Concursausſchreibung (1812. 2-3) 


Eine proviſoriſch Kreisgerichtsraths⸗Stelle. 

Eine proviſoriſche Rathsſekretärs⸗Stelle. 

Drei proviſoriſche Gerichts-⸗Adjuncten⸗Stellen. 

Das hohe k. k. Juſtizʒ⸗Miniſterium hat mit dem h. 

Erlaſſe dto. 19. und 28. v. M. 3. 22520 und 23888 
das Amts⸗Perſonale des Kreisgerichtes in Tarnöw um 
einen proviſoriſchen Kreisgerichts-Rath mit dem jährlichen 
Gehalte von 1260 fl. öſterr. Währ., um einen proviſo⸗ 
riſchen Raths ſecretär mit dem Gehalte jähricher 840 fl. 
öſterr. Währ. und um drei proviſoriſche Gerichts⸗Ad⸗ 
juncten mit dem jährlichen Gehalte von je 525 fl. öſterr. 
Währ. zu vermehren befunden. 


Perſonale, 


beliebiges 


Hievon werden die dem Wohnorte nach unbekannten 


Beſtellungen in kürzeſter Jeit ausführen 


Wiener Börse- Bericht 


Erben des Johann Grafen Parys, als: Mathias und vom 3. Dezember 
Adam Grafen Parys, Juſtine Gräfin Parys, Eleonore Oeffentliche Schuld. 
Horodyska, Felixa Malezynska und Emanuel Dro- A. Des Staates. Geld Waare 
hojewski, zu Handen ihres Curators Adv. Dr. Balko] In Oeſt. W. zu 5% für 100 fl.: „ [rn 
u ittelſt Edi a Aus dem National⸗Anlehen zu 57 für 100 . 80.— 86.20 
nd mittelſt Edictes verſtändigt. Vom Jahre 1851, Ser. B ür 100 f 
Krakau, am 3. November 1858. Br 1 , 5 - ec „ 8300 — 
ito „ 4½ für 100 fl. 76.50 76. 
mit Verloſung v. J. 1834 für 100 fl. 318.— 320.— 
Privat⸗Inſerate. r 5 1839 Kür 100 1 135.50 130.— 
Der gefertigte \ „ 1854 für 100 fl. 114.80 115.— 
Buchdruckereibeſitzer Como⸗Rentenſcheine in Per Auel 3 1750 18.— 
Der Kr er. 
in Tarnow und Jasto 1 Grundentlaſtungs⸗Obligationen 
hat bis jetzt alle hohen Behörden hier und in der Um⸗ * 8 * 5% für 22 4 * Sa 2 
gegend mit nothwendigen Drudforten verſehen und et⸗ von Temefer Bana, Pr und Hecht. zu 
freut ſich der vollkommenen Zufriedenheit dieſer hohen k. k. ene 00 ONE REED 350 84.— 
Behörden. 3 it all pe ei 3 2 für 100 1 r 820 an 
Seit der Zeit habe ich die Buchdruckerei mit aller» 4 r „ 
hand Schriftgattungen und Ornamenten reichlich verſe⸗ 20 Ane 1 % hir 100 f. . 90.— 91— 
hen, ſo daß ich allen Anforderungen bei Beſtellungen mit der Berloſungs⸗Klauſel 1867 zu 5% für l 
auf das genaueſte und zierlichſte nachkommen kann. Auch RAN. 35 . S lern. ara — 
könnnen alle tabellariſchen Arbeiten im kleinſten und er Nationalbank. arten 964.— 966. 
größten Formate geliefert werden. der Credit⸗Auſtalt für Handel und Gewerbe zu e 
In meiner Buchdruckerei befindet ſich ein zahlreiches 200 fl. österr. W. 243.30 243.40 


ſo daß ich in den Stand geſetzt bin, alle 
zu laſſen. Ein 
Steckbriefen ꝛc. 


GM. pro St e ne n ak 4.— 616.— 
der Kaiſ.⸗Ferd.⸗Nordbahn 1000 fl. CM. pr. St. Ma FE a 


Quantum von Circularien, ter Staats⸗Eiſenbahn⸗Geſellſch. zu 200 fl. € 


Zur Beſetzung dieſer Dienftesftellen, wird der Con⸗ Vom Magiſtrate der k. Hauptſtadt kann in 12 bis 24 Stunden abgeliefert werden. oder 500 Fr. pr. St.. . . 20270 202.80 
curs auf vier Wochen vom Tage der dritten Einſchal⸗ Krakau, am 17. November 1858. Ein großer Zuſpruch dei meinem Geſchäfte von Seite] der Kaiſ. Eliſabeth⸗Bahn zu 200 fl. CM. mit } 
tung dieſer Concurs-Ausſchreibung in die Krakauer Zei. Z. 14446. Edict. 71982. 3) bes Publicums und der k. k. Milltär⸗ und Civil⸗Behör⸗ 5e, Mech Neid 0 Wen gan 
tung an gerechnet, ausgeſchrieben. m Grunde einer Ceſſionsuteunde de ne Fu- den ſetzt mich in die Lage, die Beſtellungen zu den bil- der Theisbahn zu 200 fl. CM. mit 100 fl. (50%) \ 

Bewerber um dieſe Stellen haben ihre unter Beo-] I eſſionsutkunde der Juſti ligſten Preiſen zu unternehmen. Kontraktmäßig auf län] Cinzahlun 05 
bachtung des ah. kalf. Patentes dtr. 3. Mai 1858 In- Sleleien wert. Akan d. Sitter 1858 wird bem "Pi e Dauer akyaliefeende Druckſorten werden zu geringe |der Tom een ifenbahn zu sig d Mine 
ſtruirten Geſuche, in welchen fie ihre Befähigung, Sprach⸗ vothekenamte verordnet, die Eheleute Nikolaus und Marie 2 reifen walführt N oder 192 fl. CM. mit 76 fl. 48 kr. (40%) 
kenntniſſe und die bisher geleifteten Dienſte nachzuweiſen Jawornickie als Eigenthümer der, der Juſtmne Fugiel- An Ze etwai 8 ſtelungen wird gebeten um Dufen- Pa ns Joſeph⸗ O ientbahn zu 200 ff r 
und anzugeben haben, ob und mit welchem Beamten des ska gehörigen Summe pr. 14,856 fl. poln. in Sil⸗ ei aigen Be 9 ird geb e der Kaiſer Franz Joſeph⸗Orientbahn zu 200 fl. 2 

haben, gas dung von Formularien, um allen Unzukömmlichkeiten vor⸗ oder 500 Fr. mit 60 fl. (30%) Einzahlung 66.20 60.40 

Tarnower Kreisgerichtes und in welchen Grade ſie ver⸗ bermünze ſammt 4 pCt. Zinſen vom 9. Juli 1855. — der öſterr. Dengadampſſchiffahrte⸗Beſellſchaſt zu 
wandt oder verſchwägert ‚find, innerhalb der Concursfriſt Gerichtskoſten pr. 11 fl. EM. und Executionskoſten pr, Ich bitte daher, dieſe Umſtände zu berücksichtigen 500 fl. DF 320.— 527. 
in Wege ihrer vorgeſetzen Behörde bei dem Tarnower 4 fl. CM., weiche über der, im Laſtenſtande der Rra⸗ * in mit B en beohten de ae San In SER if an je Me 

k. k. Kreisgerichts⸗Präſidium zu überreichen lität Nr. 333 Gem. III. in Krakau, zu Gunſten der a BE a er ee ban Wee en 
Vom k. k. Oberlandesgerichts⸗Präſidium. Nachlaßmaſſe des Johann Grafen Parys haftenden zu ge ... mir — Pr — 4 * 500 fl. M. Brands: ale 5 400.— 405.— 
Kosten am I. Detember 188 Summe pr. 10,980 fl. poln. intabulirt iſt, mit Bezie⸗ werde, allen Anforderungen auf bas 9 der 6täbrig zu 5% für 100 fl. 3880 99.— 
hung auf die Laſtenpoſt vol. nov. 2 pag. 558 n. 18 ſprechen. a — a vollkommenſten Nationalbank J 10 jährig zu 5% für 100 fl. 50 93.— 
Tabak⸗Transport⸗Kundmachun on. zu intabuliren, ſofort die mit der Tabularklauſel ver⸗ r 8 5 auf verlosbat zu 5% für 100 f. . 89.50 89.75 
Nr. 14908 ex 1858 — 2) ſehene Original Ceffionsurtunde den Bittſtelern zurück Hochachtung, mit der ich zu verdteiben bie Eb habe fan Adern. Wah. detlesbar zu 5 für 100 E 8550 8.0 
5 — = a 2 yuftelen. (1295. 3) Anastas Rusinovoski. . Wäh. | verlosbar are . 50 85.60 

Zur icherſte ung des Transportes von Tabakfa⸗ der Credit Anſtalt für Handel und Gewerbe zu 
briksgütern in mehreren Kronländern der Monarchie, dann 100 fl. öſterr. Währung pr. 101.— 101.20 

von Tabak⸗Verſchleißgütern im Bereiche der Finanz⸗Lan⸗ der Denaudamvſſchiſſfahrtsgeſellſchaft mn 
des⸗Direction in Wien und Agram im Sonnenſahr 1859| _ Gier 5 f, Ve 0 15085 * 
werden vom Vorſtande der k. k. Zentral⸗Direction der K K rio alm “ = E 150 42.— 
Tabakfabriken⸗ und Einlöſungs⸗Aemter in Wien (Seiler⸗ H“ "* p E Palſfy zu 40 „ 5 3.85 39.10 
ſtätte Nr. 958) ſchriftliche, verſiegelte mit der Stampel⸗ 1 ar Gay GM „ “ » 37.25 37.75 
marke von dreißig Neukreuzer verſehene, mit den Quit⸗ Ke — 3 — — Dinsifägräp = — S = 250 
tungen über den Erlag der vorfchriftsmäßigen Vadien a 3 a I Waldſeit 10 20 A eee 26.25 2725 
9 8 Offerten, mit Ausſchluß mündlicher Anbote in 0 2 RE Keglevich zu 10 u 15.75 1 — 
rei Tagfahrten, am 13., 14. und 15. December 1858 i 6 5 8 

r S n et Rarl-Cudwigs⸗Pahn. g g. b a 0m up 

Das Nähere iſt aus der Concurrenz⸗Ausſchreibung un. Frankf. a. M., für 100 fl. ſüdd. Währ. 5%. 86.30 86.35 
vom heutigen Tage 3. 14908 zu erſehen, in welcher die . ah. en e 
Transportsrouten und die Dauer der Transports⸗Pacht⸗ ch 5 1 r 102.— 102.10 
58 ade 25 ports⸗Pach | Kundma ung. Paris, für 100 Franten 3 ... . . 40.40 40.0 

Dieſe Concurrenz⸗Kundmachung, dann die in derſel⸗ Vom 1. December 1858 wird bis auf Weiteres die Frachtgebühr für mineraliſche Kohle in ganzen Wa⸗ nnn 
ben bezogenen Contractsbedingungen, können von Jeder⸗]genladungen auf der k. k. priv. galtz. Carl⸗Ludwig⸗Bahn, nachſtehend ermäßigt, und zwar: Kaiſ. Münz⸗ Dukaten. . . 4 fl. —80 N. 4 fl. — 82 Nr 
mann bei der Zentral: Directiong- Regiftratur den Deko: Für Kohlenſendungen von Krakau bis incl. 20 Meilen ö — 12. et 14 fl. 10 „ „ 
nomaten der Finanz⸗Landes⸗Directionen, den Tabak⸗Ein⸗ pr. Ein Wiener Centner und Meile auf 1 kr. B. V. . 1 2 = 8 2 - 


oder: 
pr. Ein Zoll⸗Centner und Meile auf 
Für Kohlenſendungen von Krakau über 20 Meilen 
pr. Ein Wiener Centner und Meile auf 
oder: 
pr. Ein Zoll⸗Centner und Meile auf 
Die Nebengebühren bleiben unverändert. 


löſungs⸗Inſpectoraten, Tabak⸗Fabriken und Tabak⸗Einlö⸗ 
ſungsämtern eingeſehen werden. 
Wien, am 26. November 1858. 


Staatsanwalts⸗Subſtitutenſtelle. 

Bei der k. k. Staatsanwaltſchaft zu Tarnöw ift 
die Stelle eines proviſoriſchen Staatsanwalts⸗Subſtituten 
mit dem Character eines Rathsſekretärs und dem jähr⸗ 
lichen Gehalte von 840 fl. öſterr. Währ. zu beſetzen. 
Bewerber um dieſe Stelle haben ihre gehörig adſtruirten 
Geſuche im vorſchriftsmäßigen Wege binnen vier Wochen 
vom Tage der deitten Einſchaltung dieſes Edictes im 
Amtsblatte der „Krakauer Zeitung“ bei der k. k. Ober⸗ 
Staatsanwaltſchaft zu Krakau einzubringen. 5 

Von der k. k. Oberſtaatsanwaltſchaft. N. 1824. 


berechnet. 


Krakau am 24. November 1858. (1296 2.3 
N. 4367. Kundmachung. (1300. 3) Von Fa 
Nachträglich zur dieffeitigen Kundmachung vom 19. * 
d. M., Zahl 4188, wird zur Kenntniß der Lieferungs⸗ Krakau 5 
luſtigen gebracht, daß der Bedarf der Bochniaer Saline 1200 iſtanze 


an Unſchlitt ſtatt der früher angeſetzten 280 Centner 
eigentlich 400 Centner für das Verwaltungsjahr 
1859 betragen werde, und daß hievon eine Partie von 


100 Centnern ſchon im Verlauf des Monates Jänner e = eg 
k. J. abgeliefert werden muß. Wiekehbdd ması suraS wide 2 
Von der k. k. Berge und Salinen⸗Direction. Pod ss e 2% 
Wieliczka, am 25. November 1858. rden e Arm 5 
N. 4166. Kundmachung. (1301 3) / = 
Wegen Lieferung der für die der k. k. Berg: und Salinen⸗ Tarnow Be NE Rn er het 10%, 
direction in Wieliczka unterftehenden Aemter durch drei Demb ess 15 
Jahre, als vom 2. Quartale 1859 bis Ende des erſten Sedzisnow Were 0 
Quartals 1862 erforderlichen Seilwerksartilel aus eigeelmgengow : » 2. >...) 24% 


Dem vorſtehenden Tariſſab kommt noch die 
Wien, am 15. November 1858. 


Von der k. k. priv. 


Für Kohlenſendungen, welche nicht von Krakau ausgehen, wird 


Hiernach gilt vom 1. December 1858 bis auf Weiteres folgender 


2 


pr. 1 Wiener Centner 
in Bank⸗Valuta 


BIS Zus 


allgemeine Aſſekuranz⸗Gebühr zuzurechnen. 


galiz. Karl-Cudwig-Vahn. 


— — — —— — 
Abgang und Ankunft der Eiſenbahnzüge 


vom 1. October. 
agent von Krakau 
Nach Wien 7 Uhr Früh, 3 uhr 45 Minuten Nach. A 
Nach Granica (Warſchau) 7 Uhr Früh, 3 Uhr 45 Min. Nachm 
(Breslau) 7 Uhr Früh, 
über Oderberg nach Preußen 9 Uhr 45 Mi⸗ 


1% 0 kr. D. W. 

% kr. B. VB. 

1½ kr. O. W. 

die Tarifgebühr nach der I. Fracht- Claſſe 


u". Nach Krakau: 7 Uhr 


ang von Oſtrau 


A 
Nach Krakau 11 Ubr Vormittags. 
Ab von Wryslowi 


an 
Nach Krakau: 6 ur 15 M. Morg. 1 ur d M. Nachm 
Abgang von Szezakowa 
Rach Granica: 10 Uor 15 M. Vorm. 7 Uhr 36 M. Abende 
und 1 Uhr 48 Minuten Mittags. 

Nach Myslowitz: 4 Uhr 40 Minuten Morgens. 
Nah Triebinid: 7 uhr 23 M. Mrg., 2 Ahe 33 M. Nachm 
Abgang von Granica 

Nach Szezakowa: 4 Uhr Früh, 9 Uhr Früh. 
i Aukunft in Krakau 
Von Wie n, 9 uhr 45 Min. Vorm., 7 Uhr 45 Min. Abends. 
Von Myslowig (Breslau) und Granic a 2 9 Uhr 
ends. 


Frachtgebühr incl. der 
Auf⸗ und Abladegebühr 


pr. 1 Zoll⸗Centnet 
in öſterreichiſche Währ. 


— 8 5 Di. Wat. und 5 hr 27 Din, 15 u 
8 on rau und über Oderberg aus Preußen r 27 M. Abds. 
3% — 5,%%0 Aus R 1 em 4 155 15 Min. dra 3 Uhr Nachm., 95 uhr 45 
6 3 974700 Aus Wieliczka 6 Uhr 45 Minuten Abends. 
47 . 17700 Von Krakau 1 u . . uh 
—— u r nute . 10 Mi 
16 Ih 12 a 0 Mittags, 3 Uhr 10 Minuten Nachmittage. * 
2 Abgang n Regen 
19 — 295%, 00 Nach Krakau 1 Uhr 25 10 Pein achts, 10 uhr 20 Minuter 
19 2 29% 100 Vormittags, 3 Uhr nuten Nachmittags. 
„„ . . THEATER IN KRAKAU. 


Unter der Direction des Friedrich Blum. 
— 


Ä jegelten, von A it den Worten: s 0 b 

4 se Saga eee oder En ere AI evbachtungen. ae den 4. December 17 

ie Seilwerksartikel⸗ Anfertigung“ bezeichneten und mit emperatur Syeeiſiſche Anderung der ortheile des Sängers Carl Moſer: 
8 von 160 5 Gemnbundertſeche Gul auf N — Feuctigteit Richtung und Stärke Zuſtand Erſcheinungen „Birne n R 8 0 9 A fer 
den) Oeſt. W. verſehenen Offerte bis zum 15. Dezem⸗ 2 — — ae des Windes der Atmosphäre in der Luft use 2 yoıe ©. 

ber (. J. um zwölf Uhr Mittags dei dem Herrn Amts: ert 2 15 von | bie Oper in 3 Acten von Verdi. 
Regiſtrator abzugeben und MH in dem Offerte ausdrücke 100 heieer —10 + 5 

lich zu erklären, daß fie die bezüglichen Lieferungsbedingz 4 100 fr * trüb Kaſſacröſſnung 6 Uhr. Anfang 7 Whr. 


In der Buchdruckerei des „CAS.“ 


In Vertretung des Buchdruckerei⸗Geſchäftsleiters: Stanislaus Gralichowski. 


2—1 I N ai + 

anden, Beilage zu Ur. 278 der „Krakauer Zeitung.“ 4. December 1888. 
JE wenne ie e e ee 
. an) eee 
In Folge Ermächtigung des h. — Miniſteriums fü Handel, 3 öffentliche Bauten, werden in Miejsce { Ma, 1 uhr grüß 0% in Jaslo | Saen 11 Uhr 3 . 8 
rr Ä Be 
| (gortfegung. — S. Beilage zu Nr. 272.) Freita r 30 Min. Früh.] in Neu- Sandes Fteteag 9 Uhr 5 Minuten Früh 


XVII. Botenfahrpokt zwiſchen Jordan ow und Neumarkt. 
10 uhr 55 Minuten Vormitt. Von Neumarkt täglich 10 Uhr 45 Minuten Vormittags 
4 Nachmitt. in Jordanöw 3 nd 1) „ Nachmitt. 


u 


Von Jordandw täglich 

in Neumarkt - 2 5 
Dieſe Botenfahrpoſt geht ab von Jordanöw 30 Mi: 

nuten nach Ankunft der Carriolpoſt aus Limanöw. 


XVIII. Mallepoſt zwiſchen Tarn w und Kaſchan. 


Von Tarnow un 2 Uhr 30 Min. Nadım Von Kaſchau 0 — \ 6 Uhr Abends W 
‚in Jaelo 0 . 9 uhr 5 Min. Abends] in Eperies 0 zen N 10 uhr 10 Min. Abbds. 

in Dukla ‘ un 3 1 uhr 10 Min. Früh in Bartfeld 0 N 3 Uhr 55 Min. Früh 

in Bartfeld er z 12 uhr 5 Min. Mittags in Dukla 8 —— 2 uhr 35 M. Nachm. in Iasto 

in eperles N ag i 6 Uhr 30 Min. Abends] in Jas ko 0 3 12 uhr 35 M. Mittern. 

in Kaſchau a Sale . 1 Uhr, 10 Min. Früh in Tarom 8 —.— 7 ute 25 Min gen , fe 


In Jas lo influirt die Mallepoſt aus Neu⸗Sandez! Dieſe Mallepoſt geht bis Eperies vereint mit 10 

und nach Sanok, in Dukla jene aus Przemysl. IReitpoſt Kaſchau, Leutſchau und von Dukla um 9 Uh 
f Abends weiter. 

Dieſe Mallepoſt geht von Eperies nach dem Eintref: In Dukla Influenz zur Mallepoſt nach Przemysl, 

fen: der Reitpoſt aus Leutſchau um 9 Uhr Abends weiter, in Jaslo zur Mallepoſt nach Neu⸗Sandez und von det 

Mallepoſt aus Sanok. 5 


XIX. Meitpoft zwiſchen Tarn w und Kaſchau. 


in Sanok 


Dieſe Mallepoſt geht von Jasko 45 Minuten nach 
Ankunft der Mallepoſt aus Tarnow weiter; influirt in] Ankunft der Mallepoſt aus Przemysl weiter, darf jedoch 
Miejsce mit den Mallepoſt aus Dukla und Przemysl, auf dieſelbe nur bis 9 Uhr Abends warten; geht dann 
und geht daſelbſt 15 Min. nach Abfertigung der Malle- von Jasko 30 Minuten nach Ankunft der Mallepoſt aus 
poſt aus Dukla weiter. 


Dieſe Reitpoſt geht von Jasko 15 Minuten nach 


Diefe Mallepoſt geht von Miejsce 20 Minuten nach 


I Kaſchau weiter. 
XXIII. neitpoſt zwiſchen Nen-Sandez und San oh. 


Montag Montag 

Dinſtag Dinſtag 

Mittwoch 1 Uhr Nachmittags Von Sanok Mittwoch 4 Uhr Nachmittags 
Freitag Freitag 

Samſtag Samſtag 

Montag Montag 

Dinſtag Dinftag 

Mittwoch | 8 uhr 45 Min. Abends] in Miejsce Mittwoch J 7 uhr 35 Min. Abends 
Freitag Freitag 

Samſtag Samſtag 

Montag Montag . 

Dinftag Dinftag 

Mittwoch J 12 Uhr 45 M. Mittern. in Jas lo Mittwoch 10 Uhr 55 Min. Abends 
Freitag Freitag 

Samſtag Samſtag 

Dinſtag Dinſtag 

Mittwoch Mittwoch N 

Donnerſtag T 5 Uhr Früh in Neu⸗San Donnerſtag 4 9 Uhr 10 Min. Früh 
Samſtag 0 Samſtag 

Sonntag Sonntag 


Montag Sonntag Dieſe Reitpoſt influirt in Miejsce mit der Reitpoſt 
Dinſtag Montag Abfertigung der Reitpoſt aus Tarnöw weiter; influirtf aus Przemysl, und darf auf dieſelbe bis 9 Uhr Abends 
Von Tarnöw! Mittwoch 2 uhr 30 Min. Nachm.] Von Kaſchau ! Dinftag 6 Uhr Abends in Miejsce mit der Reitpoſt aus Przemysl und aut zugewartet werden; geht von Jaslo 30 Minuten nach 
Freitag ’ Donnerftag Dukla, und geht von Miejsce 30 Minuten nach Ankunft] Ankunft der Reitpoſt aus Kaſchau weiter. 
Samſtag Freitag der letzteren weiter. 9 
2 — XXIV. Botenfahrpoft zwiſchen Jaſienica und Y r3036 w. 
inſtag N g Be Von Brzozöw taglich 3 uhr Abends Von Jaſienica täglich 9 Uhr Früh 
Fe | N We e in | u 15 ut 4 Din. Abbe, in Jaſienica täglich 4 uhr 30 Minuten Abends. In Brzozoͤw täglich 6 Uhr 30 Minuten Früh 
Samſtag i ö Freitag XXV. Botenfahrpoft zwiſchen Pubiecho und VDyn G6 w. 
Dinſtag Montag Von Dynöw täglich 6 Uhr Früh Sonntag 1 Uhr 5 Min. Nachmittags 
Mittwoch Dinſtag in Dubiecko täglich 7 Uhr 30 Minuten Früh Montag 12 „ 20 „ Mittags 
in Dukla Donnerſtag $ 1 Uhr Früh in Bartfeld Mittwoch 11 Uhr 10 Min. Früh f 1 Ban „ „ „ „ n 
i , 5 * 3 n ecłko 1 22 
Zul a = 8 . LR inen eren | g Donnerſtag 1 Uhr 5 Min. Nachmitt. 
0 eee e Sate, 13 | | Ca 12 uhr 20 Min. Mittags 
i Mittwoch 8 N inſtag Samſtag , „„ „ „ 
n Bartfeld ! Donnerſtag 1 11 Uhr 45 M. Vormitt. in Dukla Mittwoch 2 Uhr 25 M. Nachmitt. Sonntag 2 Uhr 35 Min. Nachmittags 
in f 1 
Samſtag Beticng 2 1 Uhr 50 Min. Nachmitt. 
Sonntag amſtag 1 inſtag „ „ nu 7 
Dinftag Montag | in Dynow Mittwoch,, , „„ 7 
Mittwoch Dinſtag Donnerſtag 2 uhr 35 Min. Rachmitt. 
in Eperies Donnerftag * 5 Uhr Abends in Jasko Mittwoch f 12 Uhr 40 M. Mittern, Freitag 1 Uhr 50 Min. Nachmittags 
Samſtag Freitag . > | n Samftag,, ET RT, 2 
Sonntag Samſtag Dieſe Botenfahrpoſt geht ab von Dubiecko Sonntag, 
Mittwoch Dita. | een Near 1 0 han 8 1 
Donnerſtag ttwo 5 ontag, ag, Mittwoch, Freitag, Samſtag nach 
in Kaſchau Freitag 1 Uhr 10 Min. Früh in Tarnow Donnerſtag! 7 Uhr 35 Min. Früh Ankunft der Reitpoſt aus Przewysl. 
1 0 Sonntag Samſtag * XXVI. Potenfahrpoſt zwiſchen Pu biecke und Bircza. 
ew Ne de Eperies um 9 Uhr Abends Dieſe ee. Kaſchau bis Eperies * 8 Montag N n Montag 12 Uhr. 20 Min. Mittags 
weiter Dinſtag, Mittwoch, Donnerſtag, Samſtag vereint Montag, Dinſtag, Donnerſtag, Freitag mit der Malle⸗ Don Bireza e ee ne Min. dcüh Von Dubiscko D 2 5 ni N 
ut der Mallepoſt, Sonntag vereint mit der Reltpoſt |poft, Sonntag mit der Reitpoſt nach Leutſchau und geht Montag en en 12 uhr 35 Min Nachmitt 
zus Leutſchau. f f f von Dukla um 9 Uhr Abends weiter. in Dubiecko Donnerſtag $ 7 Uhr 45 Min. Früh in Bircza Donnerſtag 1 „ 20 „ 8 ; 
In Jaslo influirt die Reitpoſt aus Neu⸗Sandez, und! In Dukla Inſtuenz zur Reitpoſt nach Przempsl, in I Samſtag Samſtag 2 „ 35 „ f 


nah Sanok, in Dukla die Reipoſt aus Przemysl. Jasko zur Reitpoſt von Sanok und nach Neu⸗Sandez. 
XX. HMallepoſt zwiſchen Przemys l und Puk la. 


f 5 onnta Sonntag 
gon Przenvsl] be 8 uhr 40 Min, Früh Von Dukla { Saunen 11 uhr 30 Min. Abends 
g Sonnta ö N * nntag 
im Miejsce { — } 8 Uhr 10 Min. Abends in Miejsce 5 — 12 Uhr 45 M. Mittern. e Gan 
Sonntag ontag 
im Dukla Donnerstag] 9 uhr 40 Min. Abends ſin Przempst ( Freitag } 12 uhr 25 M. Mittags — 
Diefe Mallepoſt geht ab von Przemysl 45 Minuten] Sollte die Mallepoſt aus Kaſchau bis um 11 Uhr 
aach Ankunft der 1. Mallepoſt aus Lemberg. 30 Min. Abends in Dukla nicht eingetroffen fein, ‚fo hat 
die Mallepoſt nach Przemysl auf die erſtere nicht zu warten. 
In Miejsce Inſluenz zur Mallepoſt aus Sanok nach Dieſe Mallepoſt geht von Miejsce 30 Min. nach An⸗ 
Neu⸗Sandez. kunft der Mallepoſt aus Neu⸗Sandez weiter. 
XXI. neitpoſt zwiſchen Przemysl und Puk la. f 
Montag Montag Von Sanol 
Dinſtag Dinſtag f 
Von Przemysl? Mittwoch 8 Uhr 10 Min. Früh Von Dukla Mittwoch 11 Uhr 30 Min. Abends 
EN Freitag 8 Freitag 
Samſtag Samſtag 
Montag Montag in Chyrömw 
Dinſtag Dinſtag 
| Miejsce I Mittwoch 6 Uhr 45 Min. Abends] in Miejsce Mittwoch 12 Uhr 45 M. Mittern. 
in. Freitag Freitag 
Samſtag Samſtag 
Montag Dinſtag 
| ale 9 uhr 20 Min. Abende | i 6 De 12 uhr 10 M. Mittags 
kla Mittwo r n. Abends | in Przemys onnerſtag r 5 ag 
in Duf Freitag Samſtag Von Baligrod 
Samſtag f Sonntag i 
Diefe Reitpoſt geht ab von Przemysl 30 Minuten Dieſe Reitpoſt geht von Miejsce 30 Minuten nach . W 


nft der 1. Mallepoſt aus Lemberg und geht] Ankunft der Reitpoſt aus Neu⸗Sandez weiter. 
| 1d ee 30 Min. nach Ankunft der Reitpoſt aus 0 
Seanok weiter. a 


Dieſe Botenpoſt geht ab von Dubiecko Donnerſtag 
45 Min. nach Ankunft der Mallepoſt, Montag, Samſtag 
30 Minuten nach Ankunft der Reitpoſt aus Przemysl. 


XXVII. Mauepoſt zwiſchen San ok und EChyröm. 
Montag 10 Uhr Abends Dinſtag 11 Uhr 5 Min. Vormittags 
| eig ute 10 d won Ehpröm | er Re 
inftag 5 Uhr 10 Minuten Früh inſtag 6 Uhr 15 Min. Abends 
{ r sg Samſtag „„ „ „ 
Dieſe Mallepoſt geht ab 30 Minuten nach Ankunft 
der Mallepoſt aus Stryj. 


XXVIII. Carriolpoſt zwiſchen Sanol und Chyrôw. 


Sonntag Sonntag 

Dinſtag Montag 

Mittwoch 7 10 Uhr Abends Von Chyrow ! Mittwoch 11 uhr 5 Min. Bormitt. 
Donnerſtag Donnerſtag 

Samſtag Freitag 

Montag Sonntag 

Mittwoch Montag 

Donnerftag ? 5 Uhr 30 Min. Früh in Sanok Mittwoch 6 Uhr 35 Min. Abeuds 
Freitag Donnerftag 

Samſtag 


reitag 
Dieſe Carriolpoſt geht ab von Chyrow 30 Minuten 
nach Ankunft der Mallepoſt aus Stryj. 


XXX. Botenfahrpofl zwiſchen Ci sk u und Baligröd. 


Montag Dinſtag 
Mittwoch 1 Uhr Nachmittags Von Lisko Donnerſtag! 5 Uhr Früh 
Freitag Samſtag 
Montag | Dinftag 
Mittwoch 2 4 Uhr Nachmittags. in Baligead Donnerſtag! 8 Uhr Früh. 
Freitag 11 Samſtag 


Schluß folgt.) 


duszu zlozonych pienigdzy, ale w ogölnog,; 

2 calego swego majatku zwröcie, 5 
8. Gdyby realnose ta w powyäszych terminach 
przynajmniéj za ceng szacunkowg sprzedang 


3. 4188. 10 1286. 1-3 Ausbleibenden der Mehrheit der Stimmen der Er⸗ 
K 1 n d m 4 ch 1 n g. . (128 ) (de 2 bag werden würden. 


Für die k. k. Salinen in Wieliczka und Bochnia, dann für das k. t. Schwefelwerk in Swoszowice 9 


8 
3 
= 
2 
€ 
3 
a 
. 
= 
* 
© 
* 
= 
> 
o 
E 
Be} 
2 
> 
— 
S 
2 
= 
2 
— 
= 
3; 


find nachſtehende Naturalien, Matertalten und Reguiftten erforderlich, wegen deren Zutieferung bei der k. k. Berg⸗ zug und Schätzung e i : . 
und Salinen⸗Direction in Wieliczka am 17. Sie 3 Lala ſtattfinden wird, als: he 5910 ben oer oblag du 8 Pe dzies H. Latege 185 9 1210 | 
1 en: N Ui Noyalaie, iſtratur einzuſehe 2 zu erheben. A * 0 0 
dee e ee %% ͤ 
640 Zentner rohes e cheiben⸗unſchlitt. 80 „ „ 5 21 7 200 „ | Hppothekargläubiger und zwat 9 Gläubiger, die wiajacych warunköw, na ktöry to termin wzy. 
1100 Maaß rafinirtes ipso 5 n tann. 7 le 187 ; 5 „ mit ihren Rechten nach dem 4. Octo er 1858 in die Wan wszyscy hypoteczni wierzyciele 2 
550 Zentner podoliſchen Hanf 0 5 5 0 19 r Hypothekenbücher gelangt ſein dürften, po wie diejenigen, dodatkiem, ze niestawajgcy do wigkszosci gto. 
10400 Metzen Hafer , 40 „ eichene 2e lang r. 2“ dicke geſäumte denen der Licitationsbeſcheid aus was immer für einem aöw stawajgcych doliczeni beds. 
50 Stück a e Großmaß 79 lang am ei — Ann hmnhebätk HE Am ob. E. 6 du Grunde, gar nicht, oder wenigfiens wich zeitlich genug 9, Chee irre 2 wolno wykaz bypo. 
obern Ende g 300 — ecken ſchloſſer E. ck zugeſtellt werden könnte, zu Händen des ihnen hiemit teczny i ak rg wymienione) real. 
460 St. tief. Stäm. Mittelmaß 70 l. am o. E. 9% dick 190 ot AR zu dieſem Behufe und zu allen nachfolgenden Acten in nosci tudzie- Warunki lieytacyi w tutejszo. 
120 „ tan. „ Srokmaß 70 , „ 10, „ 1480 Maß kelfutrte Nest der Perſon des Hen. Adv, Di, c benen mit Sub- sgdowej registraturge Przejrzeé albo téz W od. 
42 703170 n Aae 70 „ „ 7 „ 90 aß ſchwarze Druckfarbe ſtituirung des Hrn. Adv. Kucharski beſtellten Kurators ne p zawiadamia sie strony int 
7 leinm , 2 E 3 N verftä 0 ıcytacyı te) > N. 4 ere 
830 ö 71 a 5% lan er obern E. 34% dick“ 280 Zentner rohes weißes reines Scheiben Unſchlitt ene am 10. November 1858. gowane P wezystkich wierzycieli hypotecznych, 4 
50 „ eichene „1 / g. 8 97% 50 u Pech Bi N : mianowicie tych wierzycieli, ktörzyby 2 prawami 
10 „ weißbudene Seim. 2e 2“. am o. E. 6 7 0 Maß Wagenſchmie L. 14248. E dy kt. swemi dopiero po dniu 4. Pazdziernika 1858 do 
260 „ buchene Knittel 11% l. am untern E. 2 23% \ Für Swoszowice 8 ; Krakowie rozpisuf hypoteki weszli, jakotez i tych, ktorymby uchwala 
350 2057090 5-6. C. k. Sad krajowy w ozpisuje, na]; > ! kiegobgdz powodu, albo w 
„„ „ Stangen 3 u E "| 4800 äutertes Ripsöt zadani aufmann, celem zaspokojenia ioytacyjna 2 Jakiegong H 1 
1000 Stück fr Schaufeln Maß geläuter ? ‚ [öadanie, F. Sale Kauft R albo dosy& wezesnie dorgezong byeby niemogla 
190 beschlagen Schaufeln 260 Klafter Bragezköwicer Steinkohlen, 8“ lang, ego pretensyi w kwocie 624 Sier ei _ 2 0d-| na rece kuratora, ktörego im sie, ku temu i do | 
ß 37 1 0 1 * i 4 ’ 2 
900 * buchene Haueiſenſtiele 2 80, breit 43, hoch 8 ſceikami po 2 Yo bon . i m. K. APR Mr 0 wszelkich dalszych akt6w w osobie P. Adwokata 
70000 Fäſſerkeilchen 00 Schock ganze ftärkere Brectnägel, von 4“ Ränge n 1874 — ‚5 zir. 300 Dra. Schönborn z substytueys P. Adwokata Dr 
200 „ Bergträge | 300, gange famächere Beetenäget mir. runden [KB m 40 2. 36 kr. dc (lab 11 J. 131. Kucharskiego wyznacza. 
1 45 Köpfen von 3 ¾“ Länge austr.) i zir. r. m. k. zir. r. . x A 
150 7) 1 kohlen i 100000 Stück wüde 400 lange Reifnägel wal. austr.) sprzedaz przymuso ‚realnosei N. 14 Kraköw, dnia 10. Listopada 1858. 
Be N fenbüefin 300 Schock ſtärkere Schindelnägel Gm. 5 W Krakowie e e do may .wÜu x ĩ——;xłã⁊ůũůñõ• N — 
2 10 St. Bauholz, Fiefernes Groß 0 p. Felixa Warraty nalezaeej Wyznaczajac dwaf 
I 3 maß 7% lang am] P.. K. trat 
> 18 1 Hoge Worpängfeöffet obern Ende 10“ dick E termina, na dzien 13. Styeznta 1 17. Lutego Nr. 27721. Concursausſchreibung. (1299. 1-3, 
ge 5 ordinäre Vorhängſchlöſſer 120 St. Bauholz, kiefernes Mittelmaß 70 lang am 1859 W ktörych Big ta 122 704 Adee, kazda Bei der k. k. Finanz⸗Landes⸗Direction in Krakau 
200 Schock halbe 3“ lange Brettnägel obern Ende 8“ dick Itraze o godzinie 104% 2 rang obezle, pod naste- bie in Erledigung gekommene ſtabile Portiersſtelle 
900 „ ganze 5“ lange Brettnägel 200 * . 9 Kleinmaß 7° lang am Er . — , beſczen. zu 
0 „ Schindelnägel N obern Ende 6“ Feen f EM Mit dieſer Dienftftelle find folgende Genüffe verb 
126000 Stück — 400 St. kiefer. Sparren 7 lang am ob. Ende 5“ dick 8 andowego we 9225 air, 59 kur! ben, als; . Jahreslohn von 226 fl. 80 kr. ie. m 
160 Schock große 5“ lange und 150 St. tannenes Bauholz Kleinmaß 6° lang am m. k. albo 9687 zlr. 28 %o kr. wal. austr.| der Genuß einer freien Wohnung im Amtsgebäude nebſt 
j 17% dick , ponizej ktöréj ceny ta realnos6 w powyzszych — 
obern Ende 7 ceny dem zur Beheitzung derſelben erforderlichen Brennmatt. 


riale in Holz oder Steinkohle, ferner Bezug des Be. 
leuchtungs⸗Relutums für 60 Pfd. Unſchlittkerzen zu 28 
Neukr. das Pfund, im Jahresbetrage von 16 fl. 80 kr 
öſterr. W. und des Livrsegeldes im Jahresbetrage von 
14 fl. 70 kr. öſterr. W. endlich die Betheilung mit der 
vorgeſchriebenen Livrée in natura. 

Die Bewerber haben ihre eigenhändig geſchriebenen 
Geſuche, unter Nachweiſung des Alters, Standes, mit 
Angabe der Kinderzahl, der bisherigen Beſchäftigung 
oder Verwendung im öffentlichen Staatsdienſte, der Kennt. 
niffe, endlich der phyſiſchen durch kreisärztlichez 
Zeugniß beſtätigten vollkommenen Dienſttauglichkeit, ver. 
bunden mit einem rüſtigen, und empfehlenden Aeußeren 
im Termine bis zum 20. December 1858 bei der ob 
genannten k. k. Finanz⸗Landes⸗Direction im Wege der vor⸗ 
geſetzten Behörde einzubringen. 

Bemerkt wird übrigens, daß um die gedachte Dienft: 
ſtelle nur ſolche Individuen mit Erfolg einſchreiten kön⸗ 
nen, welche zur Staatsverwaltung bereits in einem Dienft: 
verbande ſtehen, oder ſich im Stande der Qutszenz bu. 
finden, und die im Bezug auf die katſerliche Verordnung 
vom 19. December 1853 (Reichs⸗Geſetz-Blatt Nr. 89 | 
durch fpätere Normen von der Erlangung der für ge. 


r RN page 80 200 St. tann. Sparrenholz 60 lang am ob. E. 5“ dick dwöch terminach sprzedang nie bedzie. 
Für Bochnia a „ 30 % „5% „| 2 Kaidy ches kupienia maize Obowigzany jest 
3080 Metzen Hafer f 300% C 5 = 50% „ „ ö „ 10ta czes6 ceny wywolania t. J. (unikajge 
80 St. weißbuch. Stämmchen 40 l. am ob. E. 4“ dick 3 „ eichene Stämme 3 „ nge ulamköw) 923 zr. m. k. albo 969 zir. 15 kr. 
100 „ eichene 7 40 l. n 180 Metzen Hafer. wal. austr. gotowkg do rak komisyi licyta- 
120 ,, birkene 4. % Nen, eyjnej jako wadyum zlo2y6, 8 zaraz po 
Liefernngsluſtige werden hivon mit dem verſtändiget, daß ſie hierauf verſiegelte von Außen mit dem ukonczonéj licytacyi . hieytujgeym 

Worte „Lieferungsandot“ bezeichnete Offerte, welche mit dem zur Sicherſtellung des Antrages erforderlichen Reu⸗ 2 kupiciela zwröconem be 21. 

gelde von 10% des ganzen Offertsbetrages im Baaren oder mit Kaſſaquittungen über den ausdrücklich zu dieſem upiciel jest obowiazanym, trzecig ozesc cen) 
Zwecke bei einem k. k. öſterr. Amte erlegten Geldbetrag oder aber in Staatsobligationen nach dem Börſecurſe zu kupna, wrachowawszy W nig wadyum Wr 
verſehen find, in der k. k. Salinen-Directions-Kanzlei zu Wieliczka längſtens bis 17. December 1858 Mittags eiggu dni 30tu od wreczenin uchwaly akt 
zwölf uhr bei dem Herrn Amtsregiſtrator einbringen uni: Ne des „VI licytacyi przyjmujacéj w tutejszym sadzie 
Jeder Offerent hat in dem Offerte feinen Anbot mit Ziffern und Worten anzuſetzen und die Grttäeung zlozy6. ir au , ei | 
beizufügen, daß er ſich den dießbezüglichen Licitations⸗ und beziehungsweiſe Lieferungsbedingungen, welche in der 4. Zaraz po zlozeniu pierwszej „trzecidj czesci 
obbefagten Kanzlei, dann bei der k. k. Salinen⸗Bergverwaltung in Bochnia und bei der k. k. Berg⸗ und Hütten [ nx, kupna aa ‚kupicielowi realnose 
verwaltung in Swoszowice einzuſehen find, genau unterzieht. Auf nachträgliche, fo wie auf ſolche Offerte, welche chocby tego nie 24dal, jednak na jego koszta, 


k ; r N „ar fizyezne posiadanie i uzywanie-; tenze zas 
den vorſtehenden Bedingungen nicht entſprechen, wird keine Rückſicht genommen. W P 25 ten 
Von der k. b. Berg: und Salinen ⸗ Direction. obowigzanym bedzie, od dnia odebrania real · 


Wieliczka, am 19. November 1858. nosei w posiadanie procenta po 5% od po- 

3. 14248. ict. (1277. 13) zostalych przy nim dwöch trzecich ezgsci ceny 

5 | kupna w pölrocznych ratach z doku do de- 
Vom k. k. Landesgerichte in Krakau wird über 


ozytu t du na r wspölng hypo- 
Einſchreiten des Herrn Sale Kaufmann zur Befriedi⸗ B 1 55 1. 7 8 
gung ſeiner Forderung von 6392 fl. poln. ſammt 5pEt. 


nosci skladaé, 1 Wszystkie podatki, publiczne 
Zinſen vom 24. Auguſt 1855 und Executionskoſten von ’ y p „ 


daxiny i inne 2 posi adaniem realnosei polg- diente Militärs vorbehaltenen Civildienſtſtellen nicht aug. 
29 fl. 31 kr. CM., 5 fl. 30 kr. CM., 24 fl. CM., 4 
oder 25 fl. 20 kr. öſterr. Währ. und 10 fl. 36 kr. CM. 


ezone ciekary wyjawszy. zaleglosci, ktöreby geſchloſſen worden find. 
potenezas powstaly 2 wlasnej kieszeni po- Von der k. k. Finanz⸗Landes⸗Direction. 
oder 1 1 fl. 13 kr. öſterr. W., die executive Feilbietung nosic. 5 - Krakau, am 20. November 1858. 
der zur Nachlaßmaſſe des Felix Warraty gehörigen Rea⸗ 5. Kupiciel jest obowigzany, pretensy® tych wie- 
lität Nr. 14 Gem. I in Krakau mit Beſtimmung zweier rzycieli hypotecznych, ktörzyby wyplaty przed = 
Termine auf den 13. Jänner und den 17. Febr. 
1859, in welchem dieſelbe hiergerichts jedes mal um 


zastrzezonem wypowiedzeniem przyjge nie- N. 2667. i 

cheieli, o ile cena kupna wystareza6 bedzie, Ediet. gr * 
10 uhr Vormittags abgehalten werden wird, unter 5 Re er 
den nachſtehenden Bedingungen ausgeſchrieben: 


i na rachunek takowéj przyjaé, innych zas 

wierzycieli hypotecznych w 30tu dniach po wird bekannt gemacht, es ſei: a) am 1. Jänner 18 
1. Zum Ausrufspreiſe wird der gerichtlich erhobene 
Schätzungswerth von 9225 fl. 59 kr. CM. oder 


nastapionéj prawomocnoseci tabeli platniczéj, Mathias Plewa, und b) im 1831 Franz Bodziuch 
stösownie do téjze, 2 resztujgcych ½% ozesci zu Maniowy, e) im Jahre Dorotha de Hrye Po. 
9687 fl. 2825/1 ke. öſterr. W. angenommen, un⸗ ceny kupna zaspokoié, albo sig przed tym taznik zu Grywald, d) am 10. Auguſt 1847 Anden 
ter welchem die Realität in den obigen zwei Ter⸗ sadem wykaza6, iz sie 2 wierzycielami do Bak zu Haluszowa, e) im December 1845 Franz 
minen nicht hintangegeben werden wird. 8 niego odeslanymi inaczej ulozyl. Slowik zu Nieder Szezawnica, und f) am 31. De 

2. Jeder Kaufluſtige iſt verbunden, bevor einen An⸗ 6. Skoro kupiciel pierwsza trzecig czesç ceny cember 1857 Catharina Maslejak zu Czarnawoda ohne 
dot macht, den zehnten Theil des Ausrufspreifes 5 zlo2y,; wydanem mu bedzie na jego Teſtament, dagegen g) am 30. Jänner 1842 
d. i. um Bruchſtücke zu vermeiden) 923 fl. CM. 23 anie i jego koszta dekret dziedzietwa do Warus zu Nieder Szczawnica, h) am 6. März 1853 
oder 969 fl. 15 kr. öſterr. W., im Baaren zu minder die im Punkte 7 ausgedrückte Relicitations⸗ nabytej realnosei jednak wtedy tylko gdy sig Mathias Malinowski zu Ober⸗Szezawnica, i) am 29 
Händen der Lieitations⸗Commiſſion als Vadium zu ſtrenge im Laſtenſtande dieſer Realität intabulirt wykaze, ze przypadajgeg nalezytos6 2 powodu Jänner 1837 Nicolaus Potaznik zu Grywald, k) am | 
erlegen, welches gleich nach beendigter Licitation als werden und unter Einem die Löſchung aller Laſten przeniesienia wiasnosci uiscil, tudziez zain- 12 December 1833 Jacob Krölezyk zu Ochotni 
len Licitanten, mit Ausnahme des Erſtehers, zurück⸗ und deren Intabulirung im Laſtenſtande des Reſt⸗ tabuluje sig nabywce jako wlasciciela naby- und I) am 7. October 1836 Gregor Surma zu Ja. 
geſtellt werden wird. kaufſchillings erfolgen. N téj realnosci w stanie czynnym téjze, lecz work mit Hinterlaffung eines Teſtamentes geſtorben. 

3. Der Erſteher iſt verpflichtet, den dritten Theil des * bedi g oraz i obowigzek jego, zaplacenia resztujg-] Da dem Gerichte der Aufenthalt der Erben, als: 
Kaufpreiſes mit Einrechnung des Vadiums binnen 7. Sollte der Erſteher den Rettatteme N ER cych dwöch trzecich ezesci ceny kupna, Wraz a) der Cathariaa Plewa Tochter, zu b) des Andre 
30 Tagen vom Tage der Zuſtellung des Beſchei⸗ i Beziehung nicht — gg fe 2 odsetkami 5% od dnia objecia w fizyczne Bodziuch Sohnes, zu e) des Mathias Potaznik u 
— Siitotionlart am Gericht —— ird über Anlangung eines Intere e die Reli⸗ osiadanie, niemiéj ponoszenia podatköw, pu- Michael Potaznik, zu d) des Martin Bak, zu e) dez 
men werden wied, hiergerichts zu erlegen. 77 der erſtandenen INNE 7 ‚en 19 licznych danin i innych ciezarôw, od tego Simon Slowik, Jacob Slowik und Vincenz Skowik 

4. Gleich nach Erlag des erſten Kaufſchillingsdrittels hägung auf Gefahr und Kosten des vertrage:| eamego dnia poczgwazy, tudziez rygor relt- qu f) des Joachim Maslejak, zu g) des Simon ung 
wird ihm auch ohne ſein Anſuchen, jedoch auf feine brüchigen Käufers mit Beſtimmung nur eines Ter⸗ eytacyi, w punkcie 7. wymieniony, W etanie Jacob Stowik wie auch Adalbert Warus Geſchwiſte, 
Koſten die Realität in den phyſiſchen Beſitz und 8 „ und hiebel bie * = biernym realnosci, zarazem takze wymaze kindes zu h) des Andreas Malinowski Sohnes, zu 10 
in Benützung übergeben werden; dagegen wird der⸗ unter dem Schätungswerthe veräußert dem en sie wszystkie ciezary i zaintabuluje eig takowe des Mathias Potaznik und Michael Fotaznik u 1 
elbe verbunden fein, vom Tage der Beſitzübernahme der vertragsbrüchige Käufer wird verbunden fein, w stanie biernym resztujgcdj ceny kupna. des Franz Krölezyk und I) des Theodor — — 
angefangen, von den reſtlichen zwei Dritteln des 9 0 duch die Relicitation auf ve e Gdyby kupiciel tym warunkom w jaklemkol kannt iſt, fo werden dieſelben aufgefordert, ſich * 
Kaufſchillings 5 pCt. halbjährig dekurſive an das h. g. eine Art entſtandenen Schaden r 0 en wiek wzgledzie zadosy6 nie uezynil, wtedy einem Jahre, von dem untengeſetzten Tage 1 Fer 
Depoſitenamt für die gemeinſchaftliche Sache der nicht nur aus dem erlegten Geldbetrage Labern na z danie ktöréjkolwiek st interesowané j, ſem k. k. Bezirksgerichte zu melden, und di Erb — 

3 EIER r überhaupt aus feinem ganzen Vermögen zu erſetzen. 9 strony 1 1 „ und die Erbserklä. 
Hypothekargläubiger und des Realitätseigenthümers ganz al- 
zu entrichten, ſo wie alle auf det Realität haften⸗ 


—＋＋Vrrrr.ä——＋—.8ä——.ä—ß—ß———88ß888ßð.. —ůů— 


men wollten, nach Maß und auf Rechnung des 
Kaufſchillings zu übernehmen, die übrigen Hppothe: 
kargläubiger hingegen binnen 30 Tagen, nachdem 
die zu erlaſſende Zahlungstabelle in Rechtskraft er⸗ 
wachſen fein wird nach Maßgabe derſelben, aus“ 
den reſtlichen / Theilen des Kaufſchillings zu be“ 
friedigen oder ſich hiergerichts auszuweiſen, daß er 
ſich mit den Gläubigern, die an ihn gewieſen ſein 
werden, anders geeinigt habe. 


6. Sobald der Erſteher das erſte Kaufſchillingsdrittel 
erlegt haben wird, wird ihm über ſein Einſchreiten 
und auf ſeine Koſten, jedoch nur bei gelieferter 
Nachweiſung, daß er die entfallende Uebertragungs⸗ 
gebühr berichtigt habe, das Eigenthumsdecret zu der 
terſtandenen Realität ausgefolgt und derſelbe als 
Eigenthümer der erkauften Realität im Activſtande 
derſelben, zugleich aber auch ſeine Verbindlichkeit 
zur Bezahlung der keſtlichen Zweidrittel des Kauf⸗ 
ſchilings ſammt 5 pCt. Zinſen, vom Tage der 
Uebernahme des phyſiſchen Beſitzes, ſowie zur Tra⸗ 
gung der Steuer, öffentlichen Abgaben und ſonſtigen 
Laſten von demſelben Tage angefangen, wie nicht 


8 


rozpisang bedzie relicytacya powyzezeh real- rungen anzubringen, widrigens die Verlaſſenſchaft m 
8. Sollte die Realität in den feftgefegten zwei Feil⸗ 7 it 


nosci, bez nowego oszäcowania, na niebezpie-|den ſich meldenden Erben, und den für fie aufgeſtelten 


den Steuern, öffentlichen Abgaben und ſonſtigen bietungsterminen nicht wenigſtens um den Schke⸗ ezehstwo i koszta wiarolomnego kupiciela|Guratoren: zu a) Jacob Klapacz, zu b) Joſef Fan 
mit dem Beſitze verbundenen Laſten mit Ausnahme] ungswerth an Mann gebracht werden, ſo wird für 2 wyznaczeniem jednego tylko terminu 1 dura, zu c) Adalbert Homerski, zu d) Joſef Bak 
der hievon bis dahin allenfalls entſtandenen Rück⸗ dieſen Fall zugleich eine Tagfahrt auf den 17. tymze realnos6 nawet nizéj ceny szacunko- zu e) Martin Slowik, zu f) Mikit Masleak, zu g. 
ſtände, aus Eigenem zu beſtreiten. ' Februar 1859 um 12 uhr Mitta gs, Be⸗ wej sprzedang bedzie, a wiarolomny nabywca Johann Stowik, zu h) Johann Malinowski, zu 1 
5. Der Erſteher iſt verbunden, die Forderungen derje⸗ hufs der Feſtſtellung erleichternder Bedingniſſe be⸗ obowigzanym bedzie, wWszelkg, przez reliey- Adalbert Homerski, zu k) Laurenz Krölezyk und iu 
nigen Hypothekargläubiger, welche vor der allenfalls ſtimmt und hiezu werden ſämmtliche Hypothekar⸗ tacys jakimkolwiek sposobem Wynikla szkode, I) Euſtachius Szast abgehandelt werden würde. | 
Wraz z Wszelkiemi kosztami, nietylko z fun- Kroscienko, am 18. November 1858. 


vorgefehenen Aufkündigung, keine Zahlung anneh⸗! 


In der Buchdruckerei des 


rgeladen, daß die 


1 


gläubiger, mit dem Beifügen vo 
2 In Vertretung ded Buchdruckerei Geſchäftölelters: Stanislaus Gralchowski. 


